in feinem Buche: „Religion innerhalb 


Vrivilegirte 


M 158. Breslau, Donnerſtag den 10. Jul.. ; 18458. 
N a 
Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. | Nedacteur: N. Hilſcher. 


Bekanntmachung. a Vedachte darüber vorzubeugen, halte ich für das Sicherſte, „Freunde des Anſtandes mit dem Huthe“ gebildet 
Die für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30. Juni c. hiermit, als Ew. Königl. Maj. getreueſter Unterthan, haben. Er ſcheint die richtige Miſchung von Ber iger 
fälligen Zinſen der bei der hiefigen Sparkaſſe dis ult. ſeierlichſt zu erklären, daß ich mich fernerhin aller öffent: | Witz oder Humor und einer angemeſſenen Doſis 
März c. niedergelegten Kapitalien ſollen lichen Vortrage, die Religlon betreffend, es ſei die na⸗ Ernſt zu enthalten. Wenn auch feine Statuten noch 
Montag den 7. Juli e. türliche oder geoffenbarte, ſowohl in Vorlefungen als in nicht die nachgeſuchte polizeiliche Genehmigung erhal⸗ 

Dienſtag 5 . Schriften gänzlich enthalten werde.“ So waren die ten haben, ſo wird dieſe doch wahrſcheinlich eher 
Dennerftag = 10. Verhältniſſe damals beſchaffen, daß der größte Phileſoph | erfolgen, als die obrigkeitliche Erlaubniß für die Wirk⸗ 

Montag 3 14 feiner Zelt ein ſolches Verſprechen geben mußte und ſamkeit der verſchledenen Lokal⸗Vireine zum Wohle 
Dung 18. konnte. Er hielt fein Verſprechen bis zum J. 1798, der arbeitenden Klaſſen; denn die Statuten jenes 

. Donnerſtag 17. 1 dem er mit feiner letzten ‚Schrift „der Streit der Vereines find einerſeits ganz unverſaͤnglich und ha⸗ 
und zwar: Vormittags von 8 bis 11 Uhr in dem par n ee hervottrat. Darin erzählt er in der Vor⸗ ben zugleich einen Anſtrich recht bündiger Pollzei⸗Vor⸗ 
terre auf dem Rathhauſe gelegenen Amts⸗Locale der rede die fo eben berührten Etelgniſſe und ſchließt mit ſchriften. Man ſollte nach dem Urfprung des Vereins, 
Sparkaſſe und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf dem | den Worten: „Diefem Unweſen iſt nunmehro geſteutrt. der bekanntlich am erſten Pfingfifeiertage im Krol'ſchen 
Fürſten⸗Saale ausgezahlt werden. 2 nicht allein zum bürgerlichen Wohl des gemeinen Etabliſſement durch einen Regenguß bewirkt wurde, in⸗ 
Behufs der Zinſenerhebung iſt die Nummer des ber Weſens überhaupt, dem Religion ein höchſt wichtiges dem ſich mehrere Gäſte erlaubten, ſogar in dem Königs⸗ 
treffenden Sparkaſſen⸗Quittungsbuches und der Name Staatsbedürfniß ift, ſondern beſonders zum Vortheil der ſaale den Hut aufzubehalten, vermuthen, daß die mög⸗ 
des Inhabers deſonders zu verzeichnen und mit dem Wiſſenſchaften, vermittelſt eines dieſe zu befördernden einge⸗ lichſt fortgefegte Tragung des Huts die Hauptſache des 
Quittungsduche zu präſentiren. fegten Ober⸗Schulkollegiums, — hat ſich neuerdings das Vereins wäre; aber man würde ſich bedeutend in einer 
Die nicht abgeholten Zinſen der 100 Thlr. betragen⸗ glückliche Ereigniß zugetragen, daß die Wahl einer weiſen ſolchen Annahme irten. Der Verein ſcheint die ausge⸗ 
den Einlagen werden nicht verzinſt. s Landesregierung einen erleuchteten Staatsmann getroffen] dehnteſten Pläne in ſeinen Kreis zu ziehen, wenn man 
Breslau den 6. Juni 1845. du welcher, nicht durch einſeitige Vorliebe für ein be⸗ nach feinen gegenwärtigen Berathungen urtheilen darf. 
Der Magiftrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. ſonderes Fach derſelben (die Theologie), ſondern in Hin⸗ Er beſchäftigt ſich nämlich mit der deutſchen Coloniſa⸗ 
tionsfrage, nicht als ob er ſelbſt nach einer ameri⸗ 

kaniſchen, aftikaniſchen, aſlatiſchen oder auſtraliſchen Land⸗ 


ſicht auf das ausgebreitete Intereſſe des ganzen Lehr⸗ 
— — —¼ — pe nern 
ſchaft mit dem Hute auswandern wollte; nein, er er⸗ 


ſtandes, zur Beförderung deſſelben Beruf, Talent und 

richten. Willen hat, und ſo das Fortſchreiten der Cultur im 
re N wägt in feinem Schooße die Bedingungen und Berhälts 
niſſe, welche ſich für dieſen oder jenen Plan günſtiger 


a Felde der Wiſſenſchaften wider alle neue Eingriffe der 

Berliner Briefe (die * proteſtant. 5 Sbſcuranten ſichem wird. Seit dieſm en Er⸗ 
1 % RA 1 Bee eigniß, wie es Kant nennt, blieb nun Preußen wieder | darflellen, Es liegt z. B. als Streitpunkt zur Eat⸗ 
ne 1 1 5 1 (ein > Me ziemlich ungeſtört vierzig Jahre hindurch in der ſtetigen scheidung vor, ob man der Mos quito⸗Küſte vor einer 
Congreß) — dem Hlabeihale (ein Erceß). Entwicklung zu einem durch Intelligenz nnd freie Re: Gegend Braſiliene den Vorzug geben folle, um für 
Aus Karlsruhe (der badifche Geſandte in Berlin) Ügionsüberzeugung geförderten großen und mächtigen deutſche Auswanderer dert väterlich, b. h. patriarchaliſch 
Mannheim, Freiburg, Rennerod, Frantfurt a. M, und Staat, und Berlin dichrte in iche Sundern Peozeffe | zu ſorgen. Der Charakter des Dtutſchthülmiſch en in 
Um, — Schreiben aus Wien. — Aus Paris. — Nen ftrablenden, Wittetdunkt, welcher Stellung «6 zur dem befagten Vereine läßt ſich wohl aus dem Angeführe 
Aus Madrid, — Aus Bräſſel. — Aus der Schwelz. Zeit wohl mit Recht den heutzutage häufig genug mit | ten ſchon ermeſſen, wenn derſelbe auch durch Nachah⸗ 
— dan S eech jroniſcher Beimiſchung gebrauchten Ausdruck „Metropole mung feanzöfifcher und engliſcher Sitte, was das Hut⸗ 
e e & deutſcher Wiſſenſchaft verdankte. Wir brauchen nicht aufbehalten betrifft, etwas Ausländerel nebenbei treiben 
ſollte. — Die Beitrage zum Gelingen der praktiſchen 
Polizei, deren Redacteur, der kürzlich oft von der Ta⸗ 


an 1 Reihe berühmter Männer zu erinnern, die theils 
eine Zufluchtsſtätte für ihre freie Forſchung hier fanden b g 

5 gespreſſe erwähnte Stieber, ſich jetzt wieder in Berlin bes 
finden ſoll, haben viell icht nur ihres Redacteurs wegen 


wie Fichte, oder herangezogen wurden, wie Hegel, deſſen 

Andenken jetzt die Reaktien mit den unwördigſten Mit⸗ 

teln zu verunglimpfen keine Scham fühlt, während fie eine gewiffe Aufmerkſamkeit in der letzten Zeit erreut; 

vor der überlegenen Geiſttskraſt der Lebendigen in ihren | dies ſcheint denſelben aber fo wohl zu thun, daß fie ſich 

Schlupfwinkeln zitterten und bebten. Die Ereigniffe anſtrengen, dieſe zufällig ihnen zugekehrte Aufmerkſam⸗ 

unſerer Tage zeigen nun deutlich genug, daß inzwiſchen] keit auch für die Dauer möglichſt zu feſſeln, und zwar 
wodurch? durch eine Polemik der ordinärſten Art gegen 
die Tagespreſſe. Wir kommen wohl gelegentlich auf 


wieder eine Wandlung der Verhältniſſe eingetreten iſt, 

daß aber zugleich die Kraft der allgemeinen Ueberzeu⸗ 

gung ſtark genug iſt, um den reaktionären Verſuchen dieſes Thema überhaupt zurück und erwarten inzwiſchen 
mit ziemlicher Sicherheit, daß die Beiträge in der an⸗ 
gedeuteten Partie ſich noch beſſern werden, d. h. ihre 


auf dem kirchlichen Boden kein Vordringen zu geſtat⸗ 
ten. Freilich iſt zu dieſem Zwecke ein Ausſprechen der 
Polemik auf den ihrem Redacteur entſprechenden Stand⸗ 
punkt hinleiten. N 


— — 


Inland. 


Berlin, 8, Zul, — St. Maſeſtat der König 
haben dem Prinzen Ferdinand von Dänemark 
königl. Hoheit den ſchwarzen Adlerorden zu verleihen 
geruht. 

Der königl. Hof legt heute, am 8. Juli, für Ihre 
Durchlaucht die Prinzeffin Louiſe Henriette Karoline von 
Naſſau⸗Uſingen die Trauer auf 3 Tage an. 

Der Vice⸗Obee⸗Jägermeiſter, Graf v. d. Aſſe burg, 
iſt von Meisdorf hier angekommen. 

Der Ober⸗Berghauptmann und Direktor im Finanz; 
Minifterium für das Bergwerks⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
weſen, Graf v. Beuſt, iſt nach Schleſien von hier ab⸗ 
gegangen. 


+ Berlin, 7. Juli. — Die acht proteſtantiſche 
Erklärung, welche neulich in Ihrer Zeitung von fo vie⸗ 


allgemeinen Ueberzeugung nothwendig, indem ſich nur 
auf dieſe Weiſe die öffentliche Meinung bilden kann. 
Und aus dieſem Grunde iſt die Erklarung in Ihrer 
Zeitung, der ſich immer zahlreichere Bekenner anſchließen 
werden, hier als ein erhebendes und ſtärkendes Beispiel 
ſreudig aufgenommen worden. Man kann aber fragen: 
len treffüchen Männern unterzeichnet erſchien und der weshalb geſchieht nichts Aehnliches in Berlin? Die 
noch täglich aller Orten Ihrer Provinz neue Unters Antwort muß ſich auf dieſelben Gründe ſtützen, welche 
jeichner beitreten, konnte nicht verfehlen in unſerer Stadt ſchon fo oft in Betreff Berlitis öffentlich vorgebracht 
eine lebhafte und allgemeine Theilnahme auf ſich zu worden find, wenn man erklären ſollte, weshalb hier 
liehen. Berlin iſt ſeit hundert Jahren eine mit und überhaupt keine allgemeine Angelegenheit durchgeführt 
durch kirchliche Freiheit und religiöſe Aufklärung groß wird, und das Intereſſe dafür zu mangeln ſcheint; wes⸗ 
gewordene Stadt. Der Charakter, den ſie während der halb z. B. von Berliner Bürgern ſo gut wie keine Pe⸗ 
ſechs und vierzigjährigen Regierungszeit eines Friedrich üiionen an die Provinzialſtände gebracht worden, weshalb 
des Großen in ihrer zeligiöfen Entwickelung ausgebildet die Berliner Deputation in der Ständeverſammlung ein 
batte, konnte durch eine darauf folgende zehnjährige unverbruchliches Schweigen beobachtet, weshalb uns 
Reaktion nicht mehr vertilgt werden, fo umfangreiche fere Stadtverordneten beute dieſen, morgen den entgegen⸗ er das Glaubensbekenntniß des Leipziger Concils vers 
und nachdrückliche Mittel auch zur Anwendung kamen. geſetzten Beſchluß faſſen, was bekanntlich auch in den würfe, da er es ja mitunterzeichnet hat. Nur welter 
Die freie Forſchung auf dem religiöfen Gebiete mußte letzten General⸗Verſammlungen des hieſigen projektitten bekenntniſſes 
ſchweigen; aber die von ihr gewonnenen Reſultate blie⸗ Lokal-Vereins der Fall war. Wenn man alle Gründe, ausgeführt hat er jenen Theil des Glaubensbekenntniſſes, 
den doch die ſtummen Zeugen einer glücklicher Zeit. die zur Erklärung ſelcher Erſcheinungen gewöhnlich auf: welcher das Dogma von Chriſtus betrifft 

ie erinnern nur an das Cadinetsſchreiben, welches geführt werden, in einen Saß bringen will, ſo kann N 
Kan im J. 1794 erhielt, und worin ihm das Aller: man antworten: Berlin iſt eine charakterloſe Stadt. 
böchſte Miß fauen ausgedrückt wurde, daß er feine Phi- In Bezug auf kirchliche Fragen iſt noch der Umftand 
loſophie zur Entſtellung und Herabwürdigung mancher hervorzuheben, daß man ſich hier viel zu ſicher gegen 
Haupt: und Grundlehren der heil. Schrift und des | religiöfe Verfinſterung hält, als daß man ſich die Mühe 
Cbriſteathums miß brauchte. und dag er dies namentlich nehmen ſollte, dies öffentich und gemeinſam auszu⸗ 
der Grenzen der ſprechen. 
bloßen Vernunft“ gethan habe. . eee ER: 
Ppitofoph ſuchte in einem 3 be an feinen | X Berlin, 7. Juli. — Unter den hieſigen Vers 
König die Vorwütſe von ſich abzuwenden, und schloß einen, deren Urſprung dieſem Jahre angehört, iſt viel⸗ 
doſſelde mit den Worten: „um auch dem mindeſten leicht der bemerkenswertheſte derjenige, welchen die 


(Voſſ. 3.) Die Berliner Allgem. Kirchenz. Nr. 54 
(vergl. d. geſtr. Schleſ. 3.) behauptet, der Pfarrer Czers ki 
in Schneidemühl habe ſich in einem kürzlich an die 
chriſtkatholiſchen Gemeinden erlaſſenen Circulaie gegen 
bie von dem Leipziger Concil beliebte Behandlung des 
Dogma von Chriſtus erklärt. Dem if nicht ſo. In 
dem Circulair finden wir auch keine einzige Stelle, welche 
dieſe Behauptung rechtfertigte, wie ſich denn auch der 
Verfaſſer des Circulars ſelbſt widerſprechen müßte, wenn 


— — v — 
— — — — — — — 


Der Düffeld, Ztg. wird aus Berlin gemeldet: Der 
als Unterleibsatzt durch feine ſchriftlchen Conſultationen 
auch in der Fremde bekannte Sanitätsrath Strahl, 
der bekanntlich wegen bedeutender Unterfchleife mit G. 
mülden zur Unterſuchung gezogen war, iſt ebenfalls ges 
fänglich eingezogen, weil das Urtheil zweiter Inſtan 
nunmehr gegen ihn geſprochen iſt. 
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„GA. 3.) Nachrichten aus St. Petersburg zufolge, 


und Volk würdig zu repräfentiren, geben die belgiſchen 


achtung unterworfen werden müffen; es iſt jedoch um 


welches der geheime 


— 1458 — 


geſtellt worden. Die Sache zog ſich ſo lange hin, da 
fein Vettheidiger, Crelinger, erkrankt war. — Im Gan⸗ 
zen find von hier zwei Adreſſen an die HH. v. Selen 
und Hecker abgegangen, die eine in den Bürgerverſamm⸗ 
gen zu Böttchershöſchen, die andere in Pillau abgefaßt. 
Es fällt auf, daß das Militär fo oft in der Nähe des 
Lokals, wo die Bürgerzuſgmmenkünfte ſtattfinden, ma⸗ 
növritt; ſo daß jene Unterhaltung oft vom Trommel: 
ſchlag begleitet find, — Der Schmuggelhandel mit 
Polen hat faſt gänzlich aufgehört, nachdem Rußland 
einen dreifachen Kordon gezogen; nue in ber Nähe von 
Tilſit befinden ſich noch wohlgeordnete Schmuggler 
Etabliſſements. 

Aus Preußen, Ende Juni. 
König bei 
das Verſprechen ertheilte, daß die Bewohner Maſurens, 
fofeen er nut noch 10 Jahre lebe, ſich neben den Cyauffeer 
verbin n auch der Schifffahrt erfreuen ſollten, fo 
iſt dieſe letztere Aeußerung dadurch zu erklären, daß end⸗ 
lich mit Kraft zur Realiſirung eines von Friedrich dem 
Großen bereits entworfenen Planes geſchritten werden 
folle: durch einen Canal die obern Seen des Landes 


war der Geſundheitszuſtand der Kalſerin ſehr beuntuhi⸗ 
gend, man befürchtete bei der hohen Patientin die Ent⸗ 
wicklung eines Aneurisma's. 


(Köm, 3.) Die öffentliche Meinung geht dahin, daß 
Herr v. Frankenberg nicht das Geringſte von der Aus⸗ 
weiſung v. Joſtein's und Hecker's voraus gewußt und 
jedenfalls keine Verabredung mit der Polizei finttgefuns 
den habe. Bei dieſem Anlaſſe kommt wieder ein alter 
Gegenſtand zur Sprache und hoffentlich auch zur Ab⸗ 
hilſe, nämlich die Mängel unferer diplomatiſchen 
Vertretung. Der einzige Dienſt, welchen z. B. die 
Ae deutſchen Geſandten ihren Landsleuten leiſten, 
iſt, daß ſie ihre Päſſe viſiren. Sonſt nehmen ſie in 
keiner andern Weiſe Notiz von ihnen. Nur diejenigen 
von hohem Stand und Rang mögen ſich einer nähern 
Auſmerkſamkeit erfreuen. Es iſt nicht zu verlangen, 
daß die Geſandten der kleinen Staaten den Auf and 
und Luxus treiben, wie der engliſche und franzöſiſche 
Minifer, allein es gäbe doch wohl manche danken, 
wirthe Gefälligkeit, die fie mit wenig Mühe und Geld 
hren Landsleuten gewähren könnten. Ein nachahmens⸗ 
werthes Beiſpiel, auch mit wenig Mitteln fein Land | Königsberg nützdar zu machen. Auch unter der Regies 
rung Friedrich Wilhelm III. war jenes Project nicht 
ganz aus den Augen verloren worden; es wurde viel⸗ 
mehr von dem Oberpräſidenten v. Schön von Zeit zu 
Zeit angeregt, demſelden auch durch Nivellementsarbelten 
und durch Beobachtung des Waſſerſtandes der Angerapp vor⸗ 
gearbeitet. Daß eine Waſſercommunikation mit dem Pregel 
ſund mit der Oſtſee die Phyſiognomie des ganzen Landes 
ändern kann, leuchtet von ſelbſt ein: bei erleichterten 
Verbindungen wird es zu einem Nothſtande, wie er 
Litthauen und insdeſondere Maſuren ſonſt heimgeſucht 
hat, nicht wohl mehr kommen, und der Staat wird 
goldene Früchte ſeiner Maßregel ernten, da die Johan⸗ 
nisburger Haide, ein Forſtkörpee von etwa 1 Million 
Magdeburger Morgen mit einem trefflichen Holzbeſtand, 
zum Theil von Schiffbauholz, wenn die Verbindun 
mit dem Meer gewonnen ſein wird, die Forſtrevenüen 
anſehnlich vermehren muß. Bisher hat eine große 
Maſſe Holz in Ermangelung von Abſaßgelegenheit ver⸗ 
faulen müſſen. 

Koblenz, 3. Juli. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Herr v. Schaper 
ſteht fortwährend mit gewohnter Thätigkeit der Leitung 
der Angelegenheiten unſerer Provinz vor, und man be⸗ 
merkt auch nicht das Entfernteſte, was auf deſſen nahe 
Abreiſe von hier hindeuten könnte. Da nun nach der 
geſtern im General⸗Commondo hier eingegangenen Nach⸗ 
richt, wodurch dieſe Behoͤrde zugleich angewieſen wird, 
für Wohnungen der bei Anweſenheit des Königs in un⸗ 
ſerer Stadt hierhin kommenden hohen Herrſchaften zu 
ſorgen, unſer König ſchon am 20ſten d. M., vielleicht 
auch wenige Tage ſpäter, in Koblenz eintreffen würde, 
ſo glaubt man, daß Herr v. Schaper vorläufig auf ſei⸗ 
nem bisherigen Poſten verbleiben werde. Der König 
wird mit allerhöchſtſeiner Gemahlin während feiner Anz 
weſenheit hier auf Burg Stolzenfels reſidiren, dagegen 
werden die großen Hoffeſte im hieſigen Reſidenzſchloſſe 
ſtattfinden. Wie man erfährt, wäre es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß des Königs Majeſtät auf die Dauer von 
6 Wochen ſein Hoflager unter uns aufſchlage und nach 
Allem, was man darüber vernimmt, ſtände ein großer 
Congreß mehrer Monarchen in unſerer Stadt 
bevor. Auch Fürſt Metternich wird um dieſelbe Zeit 
auf dem Johannisberg erwartet. { 

Dortmund, 5. Juli. (Elbf. Z.) Wie es die ultra: 
montanen Geiſtlichen treiben, und was fie erwirken, ift 
wirklich zum Erſtaunen. Die deutſch⸗kathollſche Kirche 
ſoll unterdrückt werden; der König ſagt zwar in feiner 
allbekannten Kabinets⸗Ordre, daß weder Förderung noch 
Hemmung ſtattfinden ſolle, daß die Behörden ſich in 
dieſe Sache durchaus nicht miſchen ſollen, und deſſen⸗ 
Bergen. der hieſige . auf ein im be⸗ 

27ſten d. M. folgen werden. — Seit ehishaberiſchen drohenden Style geſchriebenes Anſuchen 
N get in ns: eines in Simmering des römiſch⸗katholiſchen Pfarrers bier, ſich veranlaßt ge: 
neu erfundenen Schießgewehrs ſtatt, vor deſſen Wir⸗ funden, wegen einiger ſtattgehabten aka sen und 
kung man wunderbare Dinge erzählt. So follen damit se in eg 99 55 
„ eee d eee e richt requlrirt, um fiskallſche Unterſuchung einzuleiten, 


den Ei . 
8 önnen und zwat bis 17 Schuß in einer Minute was dieſes abgelehnt hat, endlich polizeiliche Unterſuchung 


und Zeugenverhöre (verſteht ſich nur römiſch⸗katholiſche 
Zeugen) verordnet. Dieſe Unterſuchung iſt gegenwärtig 
im vollen Gange, wird aber, weil es der König will, 
nicht das befohlene Reſultat liefern. — Die hleſige 
1052 deutſch⸗katholiſche Gemeinde iſt trotz aller Umtriebe der 

Königsberg, 24. Jun. (N. C.) Als der Inhalt ultramontan Geſinnten im Erſtarken. Gegenwärtig 
der Remonftration, welche die hieſige Bürgerſchaft Sr. 
Maſeſtät nachgeſandt, hier bekannt Kay: begaben ſich 
mehrere hohe Stabsoffiziere zu dem zweiten Bürgermeiſter 
Sperling, um ihn zu vermögen, jenes Attenſtück nicht 
abzuſenden. Die Remonſtration war ſchon ab⸗ 
‚gegangen, 5055 — Konflikte des Adels und Militärs 
5 gerlichen vermehren ſich leider, und ganz 
Jace e ſcharfe Scenen vorgekommen. — 

tgegen, und Wat, Verurthelung von iwel Monaten 
entgegen, und Wales rode iſt endlich ve f 
Inſtanz eine Pr ene von der zweiten 


6 c 1 
reichung ſeiner Deripeibigungefgeife 8 ar 5 


Geſandten. — Von den dem preußiſchen Commiſſar am 
Karlsruher Zollcongreſſe, Hrn. Pochhammer, gegebenen 
Inſtructlonen verlautet fo viel, he er angewieſen iſt, 
wo möglich dahin zu wirken, daß der Twiſtzoll nur 
um die die Differenz erhöht werde, welche die den eng⸗ 
lifhen Spinnern durch freien Bezug der Baumwolle 
gewordene Erleichterung beträgt. Dagegen will man 
ſich geneigt zeigen, auf Leinengarn und Leinwand einen 
höhern Sag anzunehmen, — wie hoch aber, haben wir 
nicht erfahren können. Ueberhaupt ſcheint es, als habe 
man dem Commiſſar viel pouvoir discrétionnair ans 
heimgeſtellt, wovon er je nach Umſtaͤnden und wie er 
den Boden findet und mit den Übrigen Collegen ich zu 
ſtellen weiß, Gebrauch machen ſoll. In ſofern iſt der 
frühere Beſchluß modifizirt worden, wonach hartnäckig 
das alte Spftem hätte müſſen behauptet werden. — 
Von einem neuen Geſetze in Betreff öffentlicher 
Verſammlungen, Bürgerverſammlungen u. ſ. w. 
hört man verſchiedene Gerüchte, denen fürs Erſte wenig 
Glauben beizumeſſen iſt. Handelt es ſich wirklich 
darum, alle dergleichen Verſammlungen zu unterſagen 
und, in welcher Geſtalt ſie auch auftreten mögen, von 
vorhergehender ( tlaubnig abhängig zu machen, fo würde 
ein ſolches Geſetz, welches organische Veränderungen 
beabſichtigt, nothwendig erſt der ſtändiſchen Begut⸗ 


ſo weniger daran zu glauben, weil Beſchränkungen die⸗ 
ſer Art nothwendig eine Hemmung des ſtaatsbürgerli⸗ 
chen Lebens in ſich tragen, das im gende Gegenſatze 
dazu ſich mehr und mehr zu entwickeln ſtebt, was ganz 
mit den Ausſprüchen der höchſten Staatsleitung über⸗ 
einſtimmt, die, mit richtiger Zeitkenntniß, die Theil⸗ 
nahme der Bürger am Staate und die Beſprechung 
ihrer Intereſſen als nicht allein zu geſtatten, ſondern 
als nothwendig erachtet hat. — Mehrere unſerer erſten 
Buchdrucker haben ſich gegen das Privilegium beſchwert, 
ofbuchdrucker Hr. Decker beſitzt, 
in deſſen Druckerei ſämmtliche von Staats⸗Inſtituten 
ausgehende Druckſachen erſcheinen, und der dafür eine 
viel höhere Zahlung erhält, als er bei den jetzt üblichen 
Preiſen anfegen könnte. Die Buch drucke reibeſizer begeh⸗ 
ren Eoncuctenz und erbieten ſich, die Arbeiten um 50 
pCt. biulger zu liefern, oder eine vermehrte Gewerb⸗ 
ſteuer von jährlich 30,000 Thlr. aufzubringen. Der 
fürſtliche Aufwand diefes prlvilegirten Druckers läßt auf 
die außerordentliche Höhe feiner Einnahme ſchließen. 


Potsdam, 7. Juli, (Voſſ. 3.) Geſtern iſt ein tan: 
ger Zug königl. Equipagen von hier nach dem Rheine 
abgegangen, wohin ihnen der König und die Königin, 


Graudenz, 29, Juni. (Voſſ. 3.) Heute feierte die 
hieſige chriſikatholſſche Gemeinde ihren dritten Gottes: 
dienſt in Gottes freier Natur. Der Prediger Dowiat, 
von Danzig herübergekommen, hielt die Predigt. 


druck hervorgerufen, fo ſoll ſich in der Machbare 


vordepieſen, welche die ans 
a elaffen. Wenn in einem civiliz 
el 155 ben Haben der Behörden, harm⸗ 


(A. 3.) Wenn der 
feiner jüngften Anweſenheit in Johannisburg 


bei Angerburg und Lötzen zum Waarentransport nach 


isbandelt, Jochum hat dieſer d 


loſe Menſchen, ohne alle Veranlaſſung, mißhandelt wer⸗ 


den, zu welchen Thaten iſt ein ſolcher Pöbel fähig, und 
welche Sorge muß ſich dann der Deutſch⸗Katholiken be⸗ 


mächtigen! i 


Deut ſchlan d. 

Karlsruhe, 4. Juli. — Die Karlsruher Zeitung 
zeigt heute an: „In verſchſedene öffentliche Blätter 
ſind ſo zahlreiche Angriffe und Verdächtigungen gegen 
den badiſchen Geſandten in Berlin rückſichtlich 
ſeines Verhaltens bei der Ausweiſung der Herren 
v. Itzſtein und Hecker aus Preußen aufgenommen 
worden, daß es angemeſſen erſcheinen muß, einſtweilen 
aus ſehr glaubwürdiger Quelle zu verſichern: daß 
Herrn v. Frankenberg in dieſer Sache durch⸗ 
aus kein Vorwurf trifft, ſein Benehmen viel⸗ 
mehr, wie es ſich fpäter noch näher ausweiſen wird, 
vollkommen Dem entſprach, was man von ſeinem ehren⸗ 
haften Charakter in feiner öffentlichen Stellung erwar⸗ 
ten konnte.“ i 

Die Mannheimer Abendzeitung bemerkt zu dleſem 
Artikel der Karlsruher Zeitung u. A.: „Auch die vor⸗ 
ſtehende Mittheilung in Betreff des Herrn v. Franken⸗ 
derg kann nur augenblicklich beſchwichtigen, während ſie 
neue Bedenken hervorruft; und es bleibt darum höchſt 
nothwendig, daß der auf „fpäter” verwieſene nähere 
Ausweis doch baldigſt gegeben werde, wenn einige 
Beruhigung eintreten ſoll.“ a 

Mannheim, 3. Juli. (Fr. J. Unſeren beiden Lands 
tags⸗Deputirten v. Itzſtein und Dr. Hecker waren 
bis vor wenigen Tagen, aus Anlaß der, von der Poll⸗ 
zei ihnen widerfahrenen Ausweiſung aus dem Königreich 
Preußen, aus folgenden Städten Beileidsadreſſen zuge 
kommen: aus Karlsruhe, Elbing, Köln, Leipzig, Könige: 
berg, Lahr, aus dem Renchthale, Lichtenſtein im füchf. 
Erzgebirge, Zwickau, Mühlheim am Rhein, Plauen in 
Sachſen, Willſtädt im Badiſchen, Donau⸗ Eſchingen, 
Mecklenburg und Roſtock, ſo wie ſich auch aus Wein⸗ 
heim und Köln noch beſondere Deputatlonen bei ihnen 
eingefunden hatten. a 

Freiburg, 3. Juli. — In der heutigen Nummer 
der „Ober-Rhein. Ztg.“ lieſt man den nachſtehenden 
Zuruf: „Ehrwürdige Brüder des Capitels Linzgau! 
Mit Freude und warmer Theilnahme haben wir eure 
Conferenzbeſchlüſſe, zu Salem gefaßt, vernommen. Soll⸗ 
ten fie auch am Orte ihrer Beſtimmung mißkennt und 
vielleicht eine Quelle vieler Kränkungen werden, ſo denkt, 
es iſt dem göttlichen Stifter unſerer Religion bei Be⸗ 
kämpfung geiſtloſer Formen der Phariſäer nicht beſſer 
ergangen. Wir dürfen, wenn ſich auch dabei unſer 
Ledenspfad verdüſtern ſollte, als Diener des Reiches 
Gottes nicht darin unthätig bleiben, ſondern wir müſſen 
im Geiſte chriſtlicher Liebe fort und fort wirken, 
daß unſere katholiſche Kirche von allen nicht mehr 
äſtbetiſchen Zierrathen und Anbauten, die ihren heiligen 
Lebenskeim, wie ihn Chriſtus und die Apoftel legten, im⸗ 
mer mehr zu erſticken ſuchen, befreit werden und die 
Sonne wieder auf den Boden der Apoſtelzeiten und der 
erſten Kirche ſcheine, um von dorther in ihr neue Kraft 
und feuchtbringendes Leben zu entwickeln. Mehrere 
Geiſtlichen der Capitel Ottersweier und Ett⸗ 
lingen.“ . 

Rennerod im Weſterwalde, 2. Juli. (Fc. J.) Ein 
katholiſcher Kaplan, Edinger, der einige Zeit hier funk 
tionirte und nach Niederzenzheim bei Hadamar verſetzt 
wurde, hat vorige Woche feine Stelle verlaſſen, und ſich 
nach Wiesbaden zum Beiteſtt in die deutſch⸗katholiſche 
Gemeinde gemeldet; wahrſcheinlich wird er als Geiſtlicher 
derſelben angenommen werden. 5 

Frankfurt a. M., 4. Juli. (Fr. J.) Die diesjähs 
rige Rabbinerverſammlung witd, trotz oder auch in 
Folge der fie zu untergraben ſuchenden Machinationen 
ihrer Gegner, die vorjährige an Bedeutung übertreffen. 
Bis jetzt find 36 Theilnehmer gemeldet, darunter, außer 
vielen benachbarten, die Rabbiner und Prediger von 
Braunſchwelg, Breslau, Bernburg, Dresden, Hamburg, 
Gießen, Luxemburg, Mecklenburg Schwerin, Magdeburg, 
Sachſen⸗Welmar, Stuttgart, Teler u. a. 8 

ulm, 29. Juni. (N. ©) Die Feſtungs arbeiter, 
welche lange Zeit einen ſehr frledlichen Charakter ge⸗ 
zeigt hatten, fangen bange Ste an, etwas zu tumultül⸗ 
tren, und die öffentliche "ame ſchiebt ihnen ſogar 
Handlungen unter, e Mate allgemeine Furcht einflößen. 
Die Arbeiten aul dem anden und rechten Donau⸗ Ufer 

inen kaſchen Fortgan fi 
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. De ſt 
ya: Rerreich. 
2 6 1 Juni. (N. C.) Mit dem nächſten 
gen. in. unfer en Einige nicht unwichtige Veränderun⸗ 
eh in dier h Militairweſen eintreten. Namentlich 
die feldärge eziehung große und gerechte Hoffaungen 
3 Er che Branche. Unſtreitig iſt es ein Uebel 
5 3 Hetresverfaſſung, daß Oderſeldärzte, nach 
ba Chi DPRER Spftem lauter Doktoren der Me⸗ 
S Mlrutgie u. ſ. w., nicht einmal Offiziers rang 
mit ſogenannten Primaplaniſten rangi⸗ 


haben, fondern 
* Nach dem neueſten Projekte ſollen alle Doktoren 


„ 


Offizierscharakter erhalten, Chirurgen aber nur im Vor⸗ 
tückungsfalle. 0 

$ Ben 7. Jull. — Der königl. franzöſiſche Gr- 
ſchäftsträger dahier, Mr. Perrier, iſt dieſer Tage zum 
allgemeinen Leibweſen plötzlich von einer ernſten Geiſtes⸗ 
krankheit befallen worden. Obgleich unſere Aerzte an 
einer Heilung nicht verzweifeln, ſo iſt doch die unver⸗ 
zügliche Rückkehr dieſes geachteten Diplomaten in den 
Schooß ſeiner Familie nach Grenoble als erſter und 
nothwendiger Schritt hierzu erkannt worden, und dies 
um ſo mehr, als mau vermuthet, daß eine vermeintliche, 
durch die zufällige Anweſenheit Mr. Bacours veranlaßte 
Kränkung ſeines dienſtlichen Ehrgeizes die Veranlaſſung 
zu feiner Erkrankung geliefert habe. — Geſtern unter⸗ 
nahm unſer Männer⸗Geſang⸗Verein feinen zweiten dies: 
jährigen Ausflug nach dem ſchönen Brühl Thal bei 
Mödling, wo er zu Gunſten eines wohlthätigen Zweckes 
eine Reihe von Liedern unter enthuſtaſtiſchem Beifall 
der in ungeheurer Anzahl verſammelten Zuhörer vortrug, 
Der ſämmtliche Hof mit dem Kaiſerpaar an der Spitze, 
ſowie ein Theil der hohen Gäſte unſerer Kuſerfamilie 
wohnten dieſem vom herrlichſten Wetter begünſtigten 
Feſte bei. Um ſich einen Begriff von der Menge der 
Theilnehmer machen zu können, melde ich Iynen aus 
verläßlicher Quelle, daß die Wien⸗Gloggnitzer Eiſenbahn, 
welche bekanntlich Modling berührt, an dieſem Tage 
die unglaubliche Zahl von 18,623 Perſonen befördert 
hat, welche hier unerhörte Frequenz nicht die mindeſte 
Störung in der auf dieſer Bahn vorzugsweiſe heimiſchen 
Präcifion und Ordnung des Dienſtes im Gefolge hatte 

Frankreich. 

Paris, 2. Juli. — Die Municipatität der bedeu⸗ 
tenden Fabrikſtadt Roubair hat in Maſſe ihre Entlaſ⸗ 
ſung gegeben, weil der neue Präfect, Hr. Maurice 
Duval, wegen einer unbedeutenden Arbeiterunruhe, ohne 
die Municipalität zu fragen, Ttuppen von Lille nach 
Roubaix kommen ließ. 


Mehrere der Zunft⸗Zimmermeiſter haben nachgegeben 


und ſich zu den Arbeitern in den Votſtädten Boule⸗ 
vard Mont Parnaſſe und la Vllette verfügt, wo fie 
neue Verträge mit ihnen unterzeichnet. Dagegen haben 
ſich andere Meiſter verſammelt und den Entſchluß ge⸗ 
faßt, ihren „widerſpenſtigen Geſellen“ keinerlei Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen. Die Arbeiter am Schienenwege 
von St. Germain ſind unter den vorgeſchlagenen Be⸗ 
dingungen der Pariſer zu ihren Arbeiten zurückgekehrt. 
Dieſe Bedingungen beſtehen bekanntlich in Lohnserhö⸗ 
hung und direktem Verkehr mit den Eigenthümern u. ſ. w. 

Der Stab der Nattonal⸗Garde von Paris hat, um 
den Widerwillen der Bürger auf Wache zu ziehen, zu 
mildern, den Wachtdienſt bedeutend erleichtert. Vom 
1. Auguſt an werden die Poſten an den Mairien durch 
durch einen Sergeanten und 12 Mann beſetzt; Nachts 
werden keine Schildwachen ausgeſtellt, ſondern die Gitter 
geſchloſſen. In den Tullerien und dem Louvre find die 
großen Wachtpoſten mit 48 Mann beſetzt, von denen 
24 Mann am Tage, 24 bei Nacht aufziehn. Der 
Dienſt wird verlooſt. Wer zum Nachtdienſt kommt, 
kann bei Tag zu Haus bleiben, und umgekehrt. 

Paris, 3. Juli. — Die Deputirtenkammer 
beſchäftigt ſich noch mit der Berathung über das Ein⸗ 
nahmebudgetz es kommt dabei nichts Wichtiges vor; 
die geſtellten Amendements werden faſt ohne Ausnahme 
verworfen. . 2 

Herr von Roſſi iſt gegen Mitte des Monats Juli 
von Rom zurück hier erwartet. 

Herr von Glücksberg hat die Weiſung erhalten, 
ſich von Madrid nach Barcelona zu begeben; er ſoll 
den Botſchafter, Grafen Breſſon, erſetzen, der auf Ur⸗ 
laub nach Frankreich kommt. 7 

Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts hat vom 
König einen Urlaub von drei Wochen erhalten, um die 
Wiederherſtellung feiner Geſundheit zu vervollſtändigen. 

Prinz Jerome Bonaparte hat die Erlaubniß erhalten, 
feinen Aufenthalt in Paris noch zu verlängern. 

Es iſt die Nachricht eingetroffen, daß Muley⸗Abder⸗ 
rhaman den franzöſiſchen Repräſentanten in Marocco end⸗ 
lich benachrichtigt hat, er werde den am 18. März zu 
Lalla⸗Maghrnia abgeſchloſſenen Vertrag noch vor Ablauf 
der für die Auswechslung der Matification beſtimmten 

Friſt ratificiren. 
Spanien 

Madrid, 27, Juni. — Einige junge Leute haben 
heute Vormittags auf der Straße Carretas die Laden: 
fenſter des Buchhändlers Matute eingeſchlagen, ein aus⸗ 
gehängtes Bud des Grafen Montemolin heruntergeriſ⸗ 
ſen und mit Füßen getreten, und an deſſen Stelle das 
Dektet det Kriegsminiſters, die Abdankung des Don 
Karlos betreffend, angeheftet; die Scene zog viele Zu⸗ 
ſchauer herbei, hatte aber keine weitere Folgen. — Der 
Herzog von Mianzares (Munoz) und Herr Donofo Cor: 
tes haben ſich om 28. Juni zu Barcelona an Bord 
des Dämpfers „Euphrate“ eiugeſchifft; die Reiſe geht 
direct nach Paris. 

en 


= 5 — 1 
Brüffel, 3. Juli. — Ueber die Miniſterial⸗Kriſis 
und ihr vermuthliches Ende laufen er wan & 5 
unterrichteten Kreiſen verſchiedene Gerüchte um. Meh⸗ 
rere parlamentariſche Notabilitäten wünſchen die Em 
tufung der Kammern zu einer außerordentlichen Seffion, 


damit ſich ſofort die Richtung der Majorität heraus⸗ 
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urtheilt, Zu den Verurtheilten gehören 24 Familien⸗ 


Knall einzelner losgebrannter erzeugte auf dem Lande 


vor, ohne daß bisher nur eine einzige gerügt wor⸗ 


konnen annehmen, daß das Gerücht in ſeinen Haupt⸗ 


der Geſellſchaft Jeſu bloß als Weltgeiſtliche 


nalen heraus zuſchneiden, und ſich anzueignen. 
ſoll auch noch politiſcher Verdacht gegen ihn votliegen. 


E 


— 1439 


Mauern und Sparrenwerke. Menſchen ſollen, fo viel 
man bis jetzt weiß, nicht verunglückt ſein; doch war 
die Gefahr nahe genug, als die Flamme den zweiten 
Speicher ergriff. Haſtig eilte die darin beſindliche 
Menſchenmenge heraus; doch plötzlich ſah man ganz 
oben aus der unter dem Dache befindlichen Luke zwei 
Menſchen heraus klettern, welche auf herzzerſchneidende 
Weiſe um Rettung ſchrieen. Die von außen angeſetz⸗ 
len Leitern reichten nicht ſo weit; im Innern war Al⸗ 
les eine Glut. Da ergriff der eine der Unglücklichen 
ein aus der Luke herabhängendes Seil, der andere den 
Spritenſchlauch, und glitten daran herab. Aber auch 
dieſes Rettungsmittel ſchien zu ſpät ergriffen zu ſein; 
denn ſchon ſchlug die Flamme zu der Lucke heraus und 
man mußte jeden Augenblick gewärtigen, daß beide halt⸗ 
los herabſtürzen würden. In dieſem keitiſchen Moment 
gelang es der Rettungsmannſchaft, die unter dem Bo⸗ 
den liegende Etage zu erreichen, von der Fenſterbrüſtung 
aus die Unglücklichen zu faſſen und heteinzuzſehen! — 
Ueber die Veranlaſſung des Feuers weiß man nichts 
inder, chicktal]! genaues, doch argwöhnt man allgemein eine boshafte 
Kinder ihrem Schickſal Brandſtiftung und bezeichnet als Thäter einen polni⸗ 
ſchen Juden, welcher eine beträchtliche Menge ſchlechtes, 
als unverkäuflich ſich auswelſendes Getreide eingebracht 
und ſehr hoch verſichert haben ſoll. * 


* In einem andern Schreiben hei t es 
furchtbaren Brand, von welchem Angeber 15 
heimgafucht worden iſt: Es war ein entſetzliches Schau⸗ 
ſpiel, dabei aber auch das ſchbaſte, was man ſich denken 
kann. Die brennenden Speicher, welche längs des 
Pregels ſich erſtrecken, deſſen Bollwerk gleichfalls in 
Flammen ſtand, ſandten einen Funkenregen über die 
ganze Stadt. Die kneiphöfſche Langgaſſe, der Kai, die 
Speicher, Starienen und Laſtadie waren taghell erleuch⸗ 
tet und glühend heiß. Das dieſſeitige Pregelufer war 
ven einer unermeßlichen Menſchenmenge bedeckt. Dazu 
die fliehenden Schiffe: indem nur einzelne, mit Nu: 
gier gen beſetzte Kähne zurückolieben. Es war einzig! 
— Der Schaden aber fol ſich auf eine Million bes 
laufen; nehmen wir nur die Hälfte an, und das kann 
man zum Mindeſten, ſo iſt er noch groß genug. 
Oppenheim's ſollen das Meiſte verlieren, da ſſe nicht 
nur ihre eigenen Speicher bel ſich ſelbſt (Borussia) 
dern auch mehre andre Speicher verſichert haben. 


ſtelle, alſo ein Miniſterium im Sinne 
gebildet werden könne. Davon wollen aber die jetzigen 
Miniſter nichts wiſſen. Sie geben als Grund an, die 
letzige, ohnedies ſchon eritiſche Lage würde durch Einbe⸗ 
ruſung der Kammern nut noch verwickelter werden. 


S ch mei; 

Luzern, 1. Juli. — Am 23. Juni ſtanden wieder 
110 Kaatonsdürger, welche beim letzten Aufſtand gegen 
Einführung der Veen gefangen genommen wurden, 
vor dern Eriminalgericht. Sie wurden ſämmtlich mit 
Ausgahme des Exerziermeiſters Peter Widmer von Reis 
den in Bezug auf die zu bezahlenden Mi Ne 


dieſer Richtung 


und Entſchaͤdigungskoſten unter ſolidariſcher Verpflich⸗ 
tung in die Ste Kaffe verſetzt und mit fernerer Aus⸗ 
Vonäſch zu 10 monatlicher Zuchthaus. 

fe verurtheilt, die fie ſofort antraten. Peter Widmer 
hingegen wurde in die 2te Klaſſe verſetzt und zu 15mo⸗ 
natlicher, Vonäſch zu 12 monatlicher Zucht hauhſtrafe ver⸗ 
väter, wovon mehrere 6 bis 
überlaſſen müſſen. Im Ganzen befinden ſich nun 192 
Kantons bürger, weil ſie am letzten Aufſtand mittelbar 
oder unmittelbar Theil genommen, auf 10 Monate bis 
6 Jahre im Zuchthaus. a 

(Eidg. 3.) Letzten Montag wurden in der Stadt 
eine Menge Mordkläpfe auf den Straßen herum und 
ſelbſt in die Häuſer gelegt. Der ungewöhnlich ſtarke 


das Gerücht, daß in der Stadt ein Handſtreich verſucht 
worden ſei, fo daß eine Menge Landleute zueilten. Die 
Erbitterung ſoll ſehr groß fein. Mr 

Luzern, J. Julj. — Das Leben in der Stadt 
Luzern geſtaltet ſich immer unffeundlichet. Täglich 
und ſtändlich falen Mißhandlungen der Fteiſinnigen 


den wäre. 

Bern, 1. Jul. — Geſtern Abend iſt die Gemeinde 
von Nidau zuſammengetreten, um über den aus ihrer 
Mitte hervorgegangenen Antrag zu entſcheiden, es möchte 
Herrn Dr. Robert Steiger das Bürgerrecht geſchenkt 
werden. Mit Ausnahme einer einzigen Stimme 
wurde der Antrag einmüthig zum Beſchluß erhoben 
und Herrn Steiger ſammt Familie und Nachkommen 
das Bürgerrecht der Stadtgemeinde Nidau zugeſichert. 
Mit Ungeduld erwartet man Herrn Steiger im Laufe 
dieſer Woche in Bern, wo er das Patent eines praftis 
ſchen Arztes beſitzt. = 

Waadt. Letzten Sonntag hat die nach waadtlän⸗ 
diſcher Weiſe in Pverdon abgehaltene Volks verſammlung, 
bie aus 8— 9000 Bürgern beſtand, ſich mit großer Mehr⸗ 
heit dafür ausgeſprochen, es möchte dem Volke in öf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten ein Recht der Initiative ein⸗ 
geräumt und das Geſchwornengericht für bürgerliche 
Rechtsſtreitigkeiten und Straffälle eingeführt werden. 


Italien. 

Rom, 26. Juni. (A. 3.) Auf das von der franz. 
Regierung durch Hrn. Roſſt an den heil. Stuhl ge⸗ 
ſtellte Geſuch, die in Frankreich lebenden Jeſuiten zu ent⸗ 
fernen, iſt nun eine Antwort erfolgt, wie man fie er: 
warten konnte. Der Papſt, als Oberhaupt der Kirche, 
heißt es in der von dem Cardinal⸗Staatsſecretair dar⸗ 
üder ausgefertigten Note, könne keinen ſolchen Befehl 
erlaſſen und ebenſowenig einen Rath in diefer Angele⸗ 
genheit ertheilen. Soweit iſt die Mittheilung offiziell. 
(Vgl. d. geſtr. fehl. 3.) Dagegen heißt es, und wir 


Charakters hochgeachtet, dabei ein Freund ſeines Landes 
d Philoſophie ni i 
von weltlicher Eitelkeit, wie fie der eee at 
(deren großer Anhänger er ift „eigen zu fein ſcheint, 


räther am Vaterlande ſchon längſt von der 


öffentliche 
Meinung verurtheilt, — 


fielen fie dem ungeſtümen Verlan⸗ 
die ſich an Ruß⸗ 
(9. Mai 1794.) Dem 
N die kaiſerliche Gnad 
nicht eben munden; ader helldenkende Patrioten lächelte 
e atiſtokratiſche Eitelkeit des 
verdient. (Brem. 3.) 


Düſſeldorf. Vor elnigen Tagen ereignete ſich hier 

der bedauerliche Vorfall, daß beim Splelen am Rhein 
der Sohn eines hieſigen reichen Kaufmanns in die 
Fluthen ſtürzte, durch die raſche Aufopferung eines bra⸗ 
ven Fruchtmeſſers jedoch glücklich gerettet wurde. Die 
That iſt um ſo anerkennungswerther, da nicht Eigen⸗ 
nutz das Motiv derſelben war, indem der wackere Hand⸗ 
werker die ihm von dem reichen Vater des Geretteten 
großmüthig zuerkannte Belohnung von zwei Thalern 
dem Kloſter der barmherzigen Schweſtern überwies. 
Am andern Tage fiel ein Wachtelhündchen in den 
Rhein. Der Eigenthüämer gab dem Retter deſſelben 
einen Dußaten!!! Sapienti sat! 


Danzig. Nr. 65 des Dampfbocts bringt ein Ges 
dicht: „Aus einem polniſchen Städtchen an der Weich 
fe,“ deſſen Anfang lautet: 

Es iſt ja hier fo ſchön, fo ſchön! 
Es iſt ja hier ſo ſchon g 
Das Schwein wohne in des Wirthes Haug, 
Theilt mit ihm Freud“ und Leid. f 
Auf Kopf und Kragen hockt die Laus, 
Spaziert auf Hemd und Kleid. 


Ein ſchön Gewächs, d a 
Gedeihet nur I Ask 5777 


Auf hohem und enn Kopf 


theilen wahr iſt, der General der Jeſuiten werde aus 
anderweitigen Rückſichten den Befehl erlaſſen, daß in 
Zukunft keine Collegien oder Noviciate in 
Frankteich mehr beſtehen und die Mitglieder 


höchſtens zwei in einem Hauſe zuſammen 
leben ſollen. Außer Hrn. Roſſi's dringenden 
Vorſtellungen und den verſchiedenen Reden in den 
Kammern fol ein eigenhändiger Brief von König Lud⸗ 
wig Philipp an den Papſt dieſe Maßregel zuwege ge⸗ 
bracht haben. Der Cardinal Gizzi, Legat von 
Forli, iſt vor einigen Tagen nach dieſer Stadt zurück⸗ 
gekehrt, nachdem er vorher, wie man behauptet, in die: 
ſer Angelegenheit ſeine Anſicht ausgeſprochen und obigen 
Ausweg angerathen, wodurch die Aufregung der Ger 
müther in Frankreich beſchwichtigt und ein entſchledenes 
Einſchreiten der dortigen Regierung verhindert werden 
fol. Wir zweifeln indeſſen, daß dieſe Maßregel die 
franz. Parteien zufrieden ſtellen werde. n 
Rom, 30. Juni, (D. A. 3.) Ein Neffe des be⸗ 
kannten Latiniſten und Paläographen Amati iſt Nachts 
durch eine Polizeiwache nach der Engelsburg geführt 
worden. Er iſt Literat und hat ſich bei der Benutzung 
der hieſigen Biblſothek den Betrug zu ſchulden kemmen 
laſſen, in dem Archiv einzelne Blätter aus den Orlgi⸗ 
Dabei 


7 


Miscellen. 2 
B Königsberg, 5. Jul. (Nachtrag zu der Mel⸗ 
dung im geſtr. Bl.) Die Glut war entſetzlich und 


in hörte man das Praſſeln der einſtürzenden Iſt er des Bandes Zier. 


ſona 


Köln, 4. Juli, Binnen Kurzem wird das erſte 
eiſerne Seeſchiff hier eintreffen und von einem der er⸗ 
ſten hieſigen Handlungehäuſer defrachtet nach Stettin 
unter Segel gehen. Es iſt dies ein für den Handel 
Kölns wichtiges Ereigniß, das mit der Feier der An⸗ 
weſenheit St. Maj. des Königs verbunden werden ſoll, 
indem es der Plan iſt, daß das Schiff vor den Augen 
Sr. Majeſtät die Ufer des Rheins verlaſſen fol. 

(Magdb. Zeit.) 


Paris. Die Pariſer Tagespolitik iſt jet auf die 
Annoncen herabgekommen. Alles ſpeculirt auf dieſe. 
Die große Annoncen⸗Compagnie, welche die Anzeigen 
der drei Hauptzeitungen pachtet, hat in Paris nicht we⸗ 
niger, als 214 Inſertions⸗Büreaus errichtet. Ueberall 
werden die Köder nach Annoncen ausgeworfen, als eb 
man einen Teich ausfiſchen wollte, der voll von Fiſche 
ift und bisher nicht benutzt worden; es iſt ein neuer 
ungeheurer Schwindel, der auf gar nichts fußt. Aller. 
dings können auch die hieſigen Zeitungen, beſonders bei 
mäßigen Preiſen, nur durch die Annoncen beſtehen, in⸗ 


Schleſiſche Communal⸗Angelegenheiten. 

Breslau, 9. Zul, (Wahl des Vorſteheramtes | 
der Stadtverordneten). Die heutige Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung, mit welcher das Wahljahr 18 f/, 

ſchloß, eröffnete der bisherige Vorſteher Hr. Kopiſch mit 

einem Bericht über die in dieſem Jahre gepflogenen 

Verhandlungen. An dieſe Rekapitulation ſchloß er den 

Dank in feinem und feiner, Vorſtands⸗Collegen Namen, 

legte das Amt in die Hände der Verſammlung und 

übertrug die Leitung der heutigen Sitzung dem älteſten 

Bürger in der Verſammlung, dem Herrn Maler 
Schmidt. 

Dieſer bezeichnete, nachdem er gegen das Vorſteher⸗ 
Amt im Namen der Verſammlung ſeinen Dank aus⸗ 
geſprochen, mit wenigen aber eindringlichen Worten die 
Aufgabe, welche der Verſammlung jetzt obliege, nämlich 
die Wahl eines neuen Vorſtandes, indem er im Na⸗ 
men der Commune bat, nur ſolche Kandidaten vorzu⸗ 
ſchlagen, von denen ſie überzeugt ſeien, daß ſie nicht 
blos die Ehre, ſonnern vielmehr die Liebe, der Eifer 
und Unparteilichkeit zur Annahme dieſer wichtigen Stel⸗ 
lung triebe. 5 

Nachdem die Wahlliſte geſchloſſen und die Ballotage 
über die vorgeſchlagenen Candidaten beendigt war, ſtellte 
ſſch folgendes Ergebniß heraus: i | 

Zum Vorſteher wurde gewählt: der Herr Juſtilj⸗ 
Rath Gräff, zum Protokollführer Herr Kaufmann 
Grund, Die beiden früheren Herren Stellvertreter, 
nämlich Herr Siebig, Stellvertreter des Vorſtehers 
und Herr Linderer, Stellvertreter des Proto kollführers ö 
wurden wieder gewählt. f 


Tagesgeſchichte. 
*** Breslau, 8. Jull. — Heute Mittags nach 
1 uhr war es den Subaltern⸗Beamten der hieſigen 
königl. Regierung geftattet, von ihrem langjährigen und 
um die Provinz fo hochverdienten Chef, dem würdigen 


königl. Wirkt. Geh. Rath und bisherigen Oberpräſiden⸗ 
Die | 
Beamten begaben ſich in das zu der Vorſtelung bee | 
ſtimmte Zimmer, wo Se. Excellenz fie wohlwollend wie 
| Der Rechnungs⸗Rath k Hiver 
redete im Namen der Beamten zu dem hochverehrten 


ten Hen. Dr. v. Merckel Abſchied zu nehmen. 


gewöhnlich empfing. 


Herrn, der fo lange und fo gütig ihr edler Chef gewe⸗ 


ſen und bemerkte Sr. 


bdeſſen Einzwängung nach dem Stundenſchlage. 


! 
! 
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deß ſind diefe letzteren doch mit den Maſſen in engli⸗ 
ſchen und deutſchen Zeitungen gar nicht zu vergleichen, 
und die Jagd danach iſt wahrhaft lächerlich. Allem 
Anſchein nach wird die Societe generale des An- 
nonees einen erheblichen Schaden machen. Nach ih 
rem ſo eben erſchienenen Tarif nimmt fie für die kleine 


Zeile 30 Cent. (2 ½ Sgr.), für die ſogenannten engliz | 


ſchen Anzeigen, mit einem groß gedruckten, durch 2 Zei⸗ 
len hindurchreichenden Wort zu Anfang, welches den 
Hauptinhalt der Anzeige angiedt, (unſtreitig die am Mei⸗ 
ſten zu empfehlende Art) für jede zwei Zeilen 2 Fr. 
(16 Sgr.), für die ſogenannten Affiches mit allerlei 
Holzſchnitten, ſog. Stöcken 1. ebenfalls für den Raum 
zweier Zeilen 2 Fr., für eingeſandte Artikel innerhalb 
des eigentlichen Zeitungsraums 4 Fe. oder 1 Thlr. 
2 Sor für die Zeile. Die ganze Speculation ſcheint 
ſich auf die Erwartung zu gründen, daß ſich die An⸗ 
noncen bei der bequemeren Einrichtung ungemein ver⸗ 
mehren werden, es iſt aber gar nicht abzuſehen, wie das 
Publikum veranlaßt werden ſollte, jetzt mehr Annoncen 
zu bringen, als früher, und wenn nun gar Blätter, wie 


Rouvellen:& 


I 
„Hochwohlgeborner Herr und Ritter des Schwarzen 
Adler⸗Ordens, Hochverehrteſter Herr Wirklicher Geheimer 
Rath und Ober⸗Präſident. 

Euer Excellenz nahen ſich die Beamten der unter 
Ihrer Oberleitung geſtandenen hieſigen Regierung. 
Den Schmerz um das Scheiden unſers hochverehrten 
Chefs mögen Hochdieſelden in unſern Worten nicht 
ſuchen; es würde uns zu ſchwer fallen ihn zu ſchil⸗ 
dern. Faſt Alle von Euer Excellenz angeſtellt oder 
zur Anſtellung im Königlichen Dienſt für brauchbar 
erklärt, find wir durch Sie, hochverehrteſter Herr, an 
ein beinahe kindliches Verhältniß zum liebevollen Va⸗ 
ter gewöhnt, denn wir durften in Freude und Schmerz 
uns Ihnen nahen, und waren der freundlichen Theil⸗ 
nahme, ſo wie des helfenden Troſtes verſichert alle 
Zeit. Ihre Hand lag nicht ſchwer auf dem Irrenden, 
fie. richtete ihn wieder auf, und belohnte den Eifer 
im Dienſte des Königs. Euer Excellenz ſahen nicht 
auf das Kleid, ſondern auf den Mann, und der feſte 
Glaube an das Ehrgefühl Ihrer Subalternen gab 
nicht zu: die Form zu erheben über den Geiſt, und 


Es iſt das Gefühl des feurigſten Dankes für dieſe 
Wohlthaten und das dewieſene große Wohlwollen, 
welches uns Alle für Euer Excellenz beſeelt, und wel⸗ 
chem wir an der wohlbekannten Stelle zum letzten 
Male hier Worte geben dürfen. Mögen die Tage 
der Ruhe, welche Euer Excellenz von Seiner Majeſtät 
etbitten durften, durch das Andenken an ein glor⸗ 
weiches Wirken für das Vaterland ſtets friſche Erz 
quickung finden, und Schleſien in Ihnen, hochverehr⸗ 
teſter Cheſ, noch recht lange den lebendigen Zeugen 


und Bürgen der großen Zeit von 1813 verehren. 


Wir werden Euer Excellenz in unſerm Gemüth, 
wie bisher, zugewandt bleiben, und unſerm hochver⸗ 
ehrten bisherigen Chef durch unausgeſetztes gutes 
Wirken im Dienſte Seiner Majeſtät dankbar zu ehren 
glauben. i 

Euer Excellenz ſagen wir Alle, tiefgerührt, ein ſchmerz⸗ 
liches Lebewohl! 

Die Königlichen Subaltern-Beamten 
der Breslauer Regierung.“ 


T* Breslau, 5. Juli. — Wir haben der vom 
roͤmiſchen Kirchenblatte empfohlenen Augsburger Poſt⸗ 


Excellenz, daß fie Alle es vorge⸗ zeitung ſchon öfters nachgewieſen, daß ihre ſchleſiſchen 


zogen, ihre Gedanken in einer Adreffe niederzulegen, als Correspondenzen aus unreinen Quellen fließen, aber ſel⸗ 
das Schmerzgefühl, was fie befeele, in Worte zu kleiden. den mögen auf einem kleinen Raume fo viele Unwahr⸗ 


Der greife Ober = Präſident nahm das eingebundene 
Exemplar der Adreſſe freundlich an, und legte daffelbe 
vorläufig auf einen Tiſch, worauf Hochderſelbe ſich etwa, 


wie folgt, äußerte: | 


„Ich habe es immer vorgezogen, 
alternen durch das Ehrgefühl zu wirken, denn das 
Bewußtſein erfüllter Pflicht iſt und muß der 
Stolz der Beamten ſein. Ich habe nicht ſtreng 
auf Dienſtſtunden gehalten, wohl wiſſend, daß 
wer die ihm obliegende Arbeit zur rechten Zeit 
und gut abliefert, nicht durch unweſentliche Formen 
gezwängt zu werden braucht. Auch hat die große 
Mehrzahl meiner Beamten ſich in dieſem Sinne 
geführt.“ * x 
St. Excellenz erkundigte ſich nun, die Beamten ein 
gelm anredend, um deren Privatzuſtände und gedachte 
auch theilnehmend eines ſchwer erkrankten Beamten, ihn 
lebhaft bedauernd. Es ſchien, als das Ende der Audienz 
betankam, die Stimmung Sr. Excellenz immer beweg- 
ter zu werden, und wie die letzten Wünſche und Er⸗ 
kann, * Er Ale aus feinem Munde 
# ochderſelbe feine Rührung nicht länger 
verbergen und die \ t 
1 88 a Br ſchieden von dem Hochver⸗ 
Der In alt er dreſſe, welchen Se. 4 
nach der Audienz zu erſehen detimochten, r eee 


7 


auf meine Sub 


ſammengetreten, 


heiten G le e ſein, als die No. 180 
dieſer nach ihrem Motto „für Gott, König und Vater⸗ 
land“ kämpfenden Zeitung enthält. In einer Correſpon⸗ 
denz aus Schleſien finden ſich nämlich nicht weniger 
als vieründdreißig unwahre Behauptungen; und zwar 


* 
\ 


betrachten wir hierbei nur die eine Hälfte der Correſpon⸗ 
denzz denn die in der andern Hälfte erz ihlten Geſchich⸗ 
‚ten. find uns unbekannt, aber wahrſcheinlich eben fo un⸗ 
wahr wie jene. Auch wollen wir dabei keine Rückſicht 
darauf nehmen, daß der Correſpondent die Chriſtkatho⸗ 
liten Commauniſten nennt und Ausdrücke gebraucht, wie 
folgende: „Die Behörden müſſen ſich paffiv verhalten, 
wenn es einigen Freimaurern gefällt, ein Schneidemühi⸗ 
chen zu etabliren. (21)“ Das find wir längſt gewohnt. 
Die erwähnte Correſpondenz beſpricht den Aufenthalt des 
Herrn Ronge in Neiffe; da wir ſelbſt Augenzeuge Die“ 
fer Begebenheiten waren, fo glauben wir berechtigt = 
fein, dieſe offenbaren Unwahrheiten auch als ſolche 3 


Correſp⸗ 
bezeichnen. Es iſt unwahr: 1) daß, eh waren 


„dieſem Hurrah folgte eine gellende Katzenmuſik.“ 


ſagt: „Durch eine Reihe tänkevoller 1 gewonnen 


dort einige Individuen für das le peocrduren, noch 


worden;“ es waren weder ränkevolle ini E 
den, um einige In⸗ 
eine Reihe derſelben angewendet ER als irgendwo wa⸗ 


dern 
le innerer Ueberzeugung zu⸗ 


zumal da der Ueberttitt in einer faſt 


die Epoque, den ganzen Annoncenſchwarm wie in eis 


nem Bienenſtock wegfangen und für ſich nutzbar machen 
wollen, ſo iſt dies eine Tollheit, ein Schwindel, wie er 
noch gar nicht dageweſen iſt. Es ſcheint wirklich, als 
betrachtete man die Annoncen wie einen herrenloſen, va⸗ 
gen Schwarm von Zugvögeln, die Jeder einfangen 
könne, ohne daß man dabei auf daͤs Intereſſe der In⸗ 
ſerirenden ſieht, die natürlich nur dahin ſich wenden, wo 
ſie Vortheil von der Ausgabe haben, die ſie daran ſetzen. 
Das Vertrauen des Publikums für die Annoncen er⸗ 
wirbt ein Blatt erſt durch eine lange Reihe von Jah⸗ 
ren, und es iſt ein barer Unſinn, die Exiſtenz eines neu 
entſtehenden Blattes, wie die Epoque, auf die Annon⸗ 
N zu 1 5 
in Lponer Blatt erzählt, daß in Fapio bei dem 
Gottesdienſt die Decke der nd ak fei, und 
200 Perſonen unter ihren Trümmern begraben habe; 
ein großer Theil der Unglücklichen war todt, ehe ſie her⸗ 
vorgezogen werden konnten. x 
Der bekannte Kammerdiener Napoleons, Conſtant, 
iſt in Breteuil, 67 Jahr alt, geſtorben. 


o urier. 


ganz röͤmiſch⸗ katholiſchen Stadt ihnen nur materielle 
Nachtheile bringen konnte. 2) Es iß unwahr, daß 
„die Verſammlung, in welcher Ronge ſprach, aus 
Proteſtanten und Freimaurern beſtand;“ ſie beſtand faſt 
nur aus Katholiken. 3) Unwahr, daß „die wenigen 
Katholiken, die ſich darunter befanden, die Neugierde in 
den Rongetempel geſührt hatte;“ ihre Ueberzeugung hatte 
ſie hingeführt, denn 97 Katholiken unterzeichneten das 
Glaubensbekenntniß. Ebenſo unwahr iſt 4) „dem 
Stande nach gehörten ſie meiſt dem höheren Militair 
an;“ und 6) „nur von der Compagnie der reitenden 
Artillerie war der Hauptmann mit feinen ſämmtlichen 
Feuerwerkern, Unteroffizieren und Bombardeuren erſchie⸗ 
nen.“ Wir übergehen das, was der Cotreſp. über den 
Inhalt der Ronge ſchen Predigt mittheilt; jedenfalls 
iſt er nicht zugegen geweſen. Unwahr ſind die dem 
Grafen Reichenbach in den Mund gelegten Worte, 
da dieſer bei der Verſammlung gar nicht anweſend war, 
mithin auch nicht geſprochen haben kann. Was ſoll 
man zu ſolchen Behauptungen ſagen, wie folgende find: 
„Einige gedungene Claqueurs brachten ihm ein Hurrah;“ 
Es 


iſt gänzlich unwahr, daß Ronge „in Biſchofwalde einen 


ähnlichen Sturm zu beſtehen hatte;“ eben fo, daß er bei 
Nacht und Nebel ſeinen Geburtsort verließ;“ ferner, daß 
er „aus Neiſſe von einem Detaſchement reitender Ar⸗ 
tillerie begleitet wurde.“ In der Mittheilung über das 
Benehmen eines Polizeipräſidenten (22) der, wie der 
Correſp. behauptet, von Oppeln nach Neiſſe geſandt 
würde, iſt faſt jedes Wort unwahr; derſelde Vorwurf 
trifft die Behauptung, daß von Seiten der Herten Of⸗ 
ficiere Kinder gemißhandelt, andere, die harmlos auf der 
Straße geſpielt, eingefangen worden ſeien u. ſ. w. Das 
iſt nur eine kleine Auswahl jener durchweg unwahren 
Correſpondenz. Dadel übergehen wir Säge wit folgende: 
„So empörend das Betragen der Rongeaner war, ſo 
lobenswerth war die Ruhe, mit welcher die katholiſchen 
Emwohner im Verein mit den Localbehörden den Aus⸗ 
brüchen der Leidenſchaft entgegenwirkten.“ Oder: „Es 
ſcheint aber, als ob gewiſſe Leute mit dem Blute, das 


dereits gefloſſen iſt, noch nicht zufrieden geſtellt waren“ 


u. ſ. w. Und dieſe Augsb. Poſtztg. wird vom römi⸗ 
ſchen Kirchenblatte empfohlen! Dürfen wir uns nun 
noch wundern, daß das Letztere die Empfehlung des 
gegen Czerski gerichteten Pamphlets, zu welchem der 
Name ſeiner Mutter auf ſchamloſe Weiſe gemißoraucht 
. ag rg Te A 5 nei Pe 
aß es die über die beiden Geiſtlichen Ru und 
Oowiat mitgetheilten Behauptungen deten Lügenhaf⸗ 
tigkeit gerichtlich nachgewieſen worden {ft, nicht 
widerruft? f 75 
— — — . 

* * Breslau, 9. Jul. — Aus der „Staats⸗ 
zeitung“ zu Luzern theilen mehrere Zeitungen ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben Oeſterreiche unterzeichnet „Metternich“ 
mit. Diese „Gläcwunſchſchreiben“ ſcheint uns nach 
Styl und: Inhalt ein untergeſchobenes Machwerk der 
Luzerner Jeſuitenpartet ia ſein. Es leibet an großen 
Uebertreibunge , . 4 ed dem Luzerner Siege eine 
„meisbüisgerliht 5 1 beigelegt und der Angriff 
der Freiſchaal „der frevelhafteſten, deren die Ges 
ichte a thut,“ genannt. Die Feeiſcharen 
man rg Faction“ genannt. Sodann wird 
ein engeren des Sieges in einer der Wahrheit 
eee en Weiſe geſprochen, wobei ganz üder⸗ 
einzig und al aß nicht der Muth der Luzerner, ſondern 
welche, dor du ein die Unentſchloſſenheit der Freiſcharen, 
hüten einneh seen ſtehend, die Stadt mit einem Handstreich 
Sieges Pan men können, die wahre Urſache des Luzerner 
mie der öf eſen iſt. Wir glauben nicht, daß ein Staat 

erreichiſche, fei er auch den Jeſuiten noch fo 
(Fortſetzung in der Beilage.) N 


Mit einer Beilage. 


— 
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Beilage zu N 158 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Donnerſtag den 10. Juli 1845, 


(Sortfegung,) 
ſehr befreundet, mit übertriebenen, rhetoriſchen Phraſen 
vor Europa auftreten könne, und ſprechen daher noch⸗ 


* Mit der in No, 
Erklärung 


der Sache der neuen Gemeinde dürfte die Acquifition 
eines tüchtigen Redners als Seelſorger nicht wenig bei⸗ 
tragen; wiewir hören, iſt die Wahl eines ſolchen noch nicht 


148 der Zeitung abgegebenen 
einiger Hundert Proteſtanten in Breslau ſind 
vollkommen einverſtanden, 


mals unfere Vermuthung aus, das „Glückwunſchſchreiben 
Metternichs“ fei ein untergeſchobenes, oder mindeftens 
ein entſtelltes. 


** Breslau, 9. Juli. — Durch gefällige Mit⸗ 
theilung ſind uns folgende intereſſante Notizen über die 
Reiſe von Johannes Ronge nach Königsberg zu⸗ 
gekommen. 0 

Am Zten gelangte Ronge nach Marienburg, beſah 
das dortige ſchöne Schloß und brachte einige Zeit in 
Geſellſchaft mit dem Vorſtande der Marienburger Ge⸗ 
meinde, Herrn Molinari und andern zu. Der Stadt⸗ 
vererdnetenvorſteher begrüßte den gefeierten Gaſt im 
Namen ſeiner Mitbürger. Noch am ſelbigen Tage kam 
Ronge in Elbing an, wo er bis Freitag Morgen blied 
und dann mit dem „Falken“, der alle Flaggen aufge⸗ 
hiſſt hatte, in das friſche Haff ſtach. Seine Ankunft 
bei Frauenburg verkündete der Kapitain den Domherren 
mit vier Böllerſchüſſen; mehrere der letzteren betrachteten, 
wie man durch das Fernrohr wahrnehmen konnte, aus 
ihren Fenſtern das feſtlich geſchmückte Schiff. Bald 
war Pillau erreicht, wo man Ronge ſchon lange erwar⸗ 
tet hatte; das Ufer, wo das Schiff anlegte, war daher 
mit Menſchen bedeckt. Die ſämmtliche katholiſche Ein⸗ 
wohnerſchaft laus 2 Familien beſtehend) kam an 

ord, um Ronge an das Land zu begleiten. Nach 
einer Viertelſtunde beſtieg Ronge wieder den „Falken“, 
dem ein herzliches Lebewohl noch weit über das Waſſer 
folgte. Zu Holſtein, dreiviertel Meilen von Königs: 
erg, erwartete der Königsberger Vorſtand und die 
Prediger Grabowski und Dowiat den landenden 
längſt erſehnten Gaſt, welcher nunmehr im Gefolge 
don mehreren Wagen in die Stadt fuhr. Herz 
lich war die Begrüßung Grabowski's und Domwiar’s, 
in welchen Ronge Geiſtesverwandte ſand. Sonntag 
den Sten ſollte Gottesdienſt unter Ronge's Leitung im 

örſengarten ſtattfinden und für den Abend dieſes Ta: 
ges war ein großartiger Fackelzug von 1000 Fackeln 
vorbereitet. Von Königsberg begiebt ſich Ronge nach 
Mariendurg, Danzig und den anderen nördlichen Ge⸗ 
meinden; vielleicht wird auch eine Zuſammenkunft mit 
Czerski ftattfinden. 5 


F Breslau, 9. Zul. — Der Referent in der 
geſtrigen Zeitung hätte gut gethan, ehe er fein Frage⸗ 
und Antwortſpiel, die Niederſchleſiſche Eiſenbahn betref⸗ 
fend, veröffentlichte, erſt den Fahrplan diefer Bahn zu 
leſen, wornach feine Frage jedenfalls eine beſſere Ant⸗ 
wort gefunden, als er ſie ſich ſelbſt zu geben beliebt hat. 


Unter den Bemerkungen zur Fahrtaxe auf dem 


Fahrplane der genannten Eiſenbahn finde ich Nr. 6: 
„Der Biletdeckauf auf den En dſtationen Breslau 


und Liegnitz findet bis 5 Minuten, auf den Zwiſchen⸗ 


ationen dagegen nur bis eine Viertelſtunde vor 
der feftgefegten Abfahrtszeit flat” Aus dieſer Beſtim⸗ 
mung geht ganz klar hervor, daß man in Maltſch 
% Stunde vor der Abfahrt der Züge ein Billet gelöſt 
haben muß, dagegen bei Ankunft der Züge, wie ſich 
von ſelbſt verſteht, das Billet⸗Verkaufs⸗Bureau geſchloſ⸗ 
fen if, mithin dem 1 Sgr. erſparenwollenden Publikum 
es nur dann möglich wäre, dieſen Silbergroſchen zu ge⸗ 
winnen, wenn es ſich 4 —5 Stunden im Maltſcher 

ahnhofe dafür geduldig im Warten üben wollte. Der 
von dem Referenten geführte Beweis ſeines Lehrſatzes 
iſt, wie man aus Vorſtehendem erſieht, mithin fal ſch. 


“x Schweibnig, 7. Jul, — In der letzten Sitzung 
des evangel. Kirchenkollegiums ward eine Petition von 
mehren hundert Mitgliedern der hieſigen proteſtantiſchen 

Ürgerfchaft vorgelegt, worin auf Einraͤumung der 
Friedenskirche zum einftweiligen Simultangebrauch für 
die Chriſtkatholiken hieſiger Stadt und Umgegend gebe⸗ 
ten wurde. Vom Vorſtand ward zugleich dem Colle⸗ 
gtum eröffnet, daß die in Folge der Mittheilung des Miniſte⸗ 
dal⸗Reſeripts vom 17. Mai gemachte Remonſtration in erſter 
Inſtanz die gewünſchte Folge nicht gehabt, und es ward 
daher beſchloſſen, unter Einreichung der Petition der 
Gemeindemitglieder gegen jene Ordre beim Cultus⸗ 
Minifterium ſelbſt zu cemonſttiren. 
vom Kriegeminiſterum der Beſcheid auf den vom 
Magifteat und den Stadtverordneten gemachten Antrag, 
die Garniſoneirche, weiche fäptifcpes Eigenthum ift und 
immer miethweiſe dem überlaſſen wird, den 
Chriſtkatholiken vom künftigen Jaßre ab zum Simul⸗ 


tangebrauch überweiſen zu dürfen, erfolgt; da * 
5 — der Militärbehörde kein Hinderniß 1 


wird die Ortsobrigkeit in dieſer Angele 


an das Eultusminſſtrium verwieſen. Zur Sueben f 


Reparatur das Läuten als unnöthig eingeſtellt. 


Indeß iſt auch 


definitiv entſchieden; zur Erleichterung für die Aufbrin⸗ S 


gung des zur Berufung deſſelben erforderlichen Gehalts 
iſt zunächſt die Unterſtützung beſtimmt, welche ihr der 


Freunden des proteſtantiſchen Fortſchritts gegen die Anz 
haͤnger des Stabilismus im kirchlichen Leben erlaſſene 
Proteſt hat hier weiten Anklang gefunden, und in die⸗ 
fon Tagen wird die mit zahlreichen Unterſchriften ver⸗ 
ſehene Erklärung veröffentlicht werden. Die allgemeine 
Theilnahme hat zunächſt in örtlichen Berhältniffen ihren 
Grund; das Streben nach dem geiſtigen Vorwärts und 
zelotiſchem Eifer harmoniren bekanntich nicht, und das 


Trachten nach hierarchiſcher Gewalt und leſterlicher 
Bevormundung hat ſtet | es 


Widerſpruch erfahren. 


* Neiffe, 7. Juli. — In der jetzigen Zeit muß 
der ſchlechten Preſſe daran liegen, unrichtige Correſpon⸗ 
denz⸗Artikel möglichſt bald berichtigt zu ſehen, wenn 
nicht eine gewiſſe Partei in einem gewiſſen Blatte 
aus der Unrichtigkeit neue Waffen ſchmieden ſoll. Der 
Verfaſſer der „Olla potrida“ in No. 152. der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung iſt in Bezug auf Neiffe nicht gut un⸗ 
terrichtet, denn ſonſt hätte er uns den Breslauer Je⸗ 
ſuiter Bezirk nicht überwieſen. Wenn auch nur eine 
gleichnamige Gaſſe hier exiſtirt, fo gilt dieſe materiell 
mehr, als dies in Breslau möglich werden kann. Des⸗ 
halb verbitten wir uns Zuwachs. Die Geſchichte von 
der Armenſünderglocke iſt auch nicht richtig vorgetragen, 
da nach der Tradition — Urkunden finden ſich nicht 
auf — die Glocke ſchon vor der Beſitznahme Schle⸗ 
ſiens durch Preußen gezogen, und nur der Sage nach 
im zweiten Schleffichen Kriege eine Verraths⸗Specula⸗ 
tion zwiſchen den Bürgern und Oeſtreichern angeknüpft 
worden, welche als Strafe unter Andern das Läuten 
durch eine ganze Stunde zur Folge hatte. Unwahr iſt 
aber, daß des jetzigen Königs Majeſtät das Ziehen der 
Glocke als Strafe ganz erlaſſen habe, vielmehr ver⸗ 
hält ſich die Sache, wie folgt: Im vorigen Jahre wurde 
der Rathsthurm reparitt und das Läuten dadurch un⸗ 
möglich gemacht. Die Abſchaffung deſſelben wurde 


ſchon von dem früheren Commandanten General von 
Ryſſel gewünſcht, feinem Begehren Seitens der Städt: 


verordneten ader — ob aus triftigen Gründen, weiß 
ich nicht — nicht gewillfahtt. Im Laufe der Zeit 
waren die Vertreter der Stadt anderer Geſinnung ge⸗ 
worden und durch ihren Beſchluß wurde nach ah 

0 


viel über dieſen Punkt. Bei dieſer 1 theile 


Mitglieder — deren Zahl wie ein Strom nach ſtarkem 
Regen anſchwillt — die Einräumung des Gottes hauſes 
an unſere chriſtkatholiſchen Mitbrüder verlangen. — Es 
beſteht hier ein ſogenannter Apolloniſcher Geſangverein. 
In dieſem findet ſeder anſtändige Menſch ohne An⸗ 
ſehen des Ranges, Standes oder der Religion Zutritt. 


Am 5. d. Mts. feierte dieſer Verein fein halbſähriges Zeltung enthaltenen, gegen den unptoteſtantiſchen Pros 


teſtantismus gerichteten Erklärung treten wir bei. 


Frößhlichkeitsfeſt, an welchem evangeliſche, römiſch⸗katho⸗ 
liſche, chriſt⸗katholiſche und jüdiſche Mitglieder Theil 
nahmen, auf eine fo friedliche Weiſe, daß Jeder Fremde 
vergeſſen hätte in Neiſſe zu ſein, wenn ihm vergönnt 
geweſen wäre, die herrſchende Eintracht zu beobachten. 
Nur ein Römiſch⸗katholiſchet hatte ſich dem Vergnügen 
entgegengeſetzt, weil er deutlich zu verſtehen gab, daß ihm 
Chriſt⸗kat oliken zuwider ſelen. — Der Knecht Baps zu 
Stubendorff hieſigen Kreiſes iſt total verrückt geworden, 
weil er wegen des Vergehens, zwei Frauenzimmer ge⸗ 
ſchwängert zu haben, wedet von dem Ottmachauer, 
noch von den hiefigen Kaplänen abſolvirt, ſondern von 
Erſteren zu ewigem Fegefeuer verdammt worden if. 


* 


* Der proteſtantiſchen Erklärung vom 21. Juni e. 
treten gleichfalls bei: 


r zu Beuthen a, D. 
Schlatbaum, Maschinen meiſter an der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Magiſtrat auf 3 Jahre bewilligt hat. — Der von den 


1 in dem durch den wahten Pro: | 
teſtantismus hervorgerufenen ſozlalen Fortſchritt ernſten 


und ſchließen ſich in demſelben 
inne an. 


Schweidnitz den 30, Juni 1845. 
Sommerbrodt, Stadtverordneten Vorſteher u. Apotheker. 


Vuchdruckertifackor. 
Stadt⸗ 

er, 
ochlus, 


2 * 


Schwarts, 
Kaufm. F 


C. Mende, Kaufm. u. Kirchen⸗Deputirter. Otto Gabruque, 
. 


königl. prinzl. Hütten⸗Inſp, in Seitenberg. König, köni 

bei Saumei er i Sa Aae 85 “+ 5 25 
Hüttenmeiſter in Seitenberg. W önfärber, 
Kammer, Land u. Stadtger. Aktuar. X. E. Seeliger, Kfm. 
Pichler. Weißgerbermſtr. u. Stadtverord. Schmidt, Fa 

kant, Stadtverord. Vorſteher Stellvertreter. Biſchoff, Lehe 
rer. Hewig, Seifenſiedekmſte. u. Kirchen Beput. Thilo, 


artikulier. Beierlein, Nadlermſtr. u. Stadtverord. Gon⸗ 
5 Bäckermſtr. u. Stadtverord. Schmidt, Gürtler. Lies 
Lehrer. Winkler, Lehrer. Bruckiſch, Lehrer, e 
rektor. Hiller, 94 6 5 u. Kirch Kaſſen » 9 
Stuckardt, Stadtälteſter. v. Bonge, Lieutenant a. 2 
Zirkel, Brauereibeſ. u. Stabtverord. Blech, Hülfslehrer, 
W. Einkauf, Tuchmacher. Marat, Tuchmacher. chnel⸗ 


der, Tuchmacher. F. Kopiſch, Zuckerfabrikant. Keil, Gold⸗ 


arbeiter. A. H. Tietze, Kaufm. G. A. Studt, königl. 
Juſtiz⸗Commiſſ. Endler sen., Glaſermſtr. Keller, Schorn⸗ 
ſteinfegermſtr. u. Stadtverord. Cöſter, Lieut. in der Art, 
Braun, S Endler jun., Glasſchneider. 
Scheder, Ober ar. ede r. S „Langer, 
emerit. Rathsherr. Hilſchet, Kammerri» Kenbant, Luſch⸗ 
ner, Kaufm. Rahner, Commiſſionair. der, Kaufm. 
und Kirchen⸗Deput. Holtzhei, Beſtillat. u. Raths herr. 


* Der in No. 148 der Schleſiſchen und Breslauer 


Patſchkau den 7. Juli 1845. RR 
Schaar, Paſtor. Nehler, Poſt⸗Expediteur, Zänich, Guts⸗ 
beſitzer. D. Schütz. Knetſch, t. „pr Fe und 
Graß⸗Nädlitz, Oberſt⸗Lieut, a. D. asia Ober, Arzt, 
Brückner, Conduct. u. Lieut. Doulin, ubfmann a. D. 
Nolte, Major a. D. Cöſter, Apoth. v. d. peel Oberſt⸗ 
Lieut. Sonntag, Wirthſch. Dir. Hübner, Pr.⸗Lieut. a. D. 
Hammerſchmidt, Gendarm. Volke, Actuatius, Ferdinand 
Böhm, Bauergutsbeſ. zu Goſtitz, Polko, Sutsbeſ. W. 
Wentzel, Webermſtr. Staag, Schneidermſtr. C. Pflüger, 
Cantor u, Lehrer. S. Pflüger zen. Ad, Reifland, Kauf: 
mann. Kiefer, Land⸗Brieftrager. Schmidt, yet. © ler⸗ 
Beamte. Arnſtädt, Briefträger. Bley, Pr.⸗Aktuar. Mah⸗ 
ler, Schuhmachermſtr. Auoft, Executor. J, Scheuermann, 
Gutsbeſ. v. Bruchſtein. Kunze, penſ. Gendarm. Maſchke, 
Färbermſtr. Pleske, protokollführer. Mittendorff, Oeko⸗ 
nom. Friedrich Kopske, e „ Jariſch, heritt. 
Grenzaufſeher. Neumann, Grenzaufſeyer. Blum, Schloſ⸗ 
ſermſtr. Lorenz, Schuhmacher. Br 
* Der in No, 148 ah SU ee 
ten, ſehr nothwendigen Er Klage un aften An⸗ 
zahl evangeliſcher Proteſtanten n die Unterzeichntten 
als Gleichgeſinnte bei 
Knobloch Paſtor pr. a Paſtor. Friedr. 
Stadtverordneten! Vorſte . Günther. W. 
Weicze, Lehr ee e. 
Günther. . Scholz. d 
Saur. G. gold. | Dr. Bär. Gottfried. 
merer. Franke. E. Bratge. G. Mattie. 12 Matthie. 
Sch Bürg 


Klemm, Kreis » Steuer Ginnehmer, 


x 


he 1462. — | 
hat feine amtliche Wirkſamkeit zu Landsberg an der Warthe 
begonnen. Ein halbes Jahrhundert iſt nun verfloffen, 
feirdem er, gleich nach empfangener Ordination, als 
Prediger bei der hieſigen Concordienkirche angeſtellt 


Apotheker. Fleck, Rektor. Köhler, Cantor und kehrer. 
Jakel, Lehrer und Organiſt. Worſt, Lehrer. Zedler, C. 
Bergmann. Wild, Juſtitiarius. Geißler, Lieutenant a. D. 
S. Bar, Ratſch, Kaufmann. A. Ziehlke. Marx, Ren⸗ 
dank. Schmidt, Likut. und Regiſtrator. E. Holzbecher, 


kiebeherr, Gaſtwirth. v. Tſchammer. X. Burgwie. wurde. Sein großartiges, weit in die Zukunft hinein 
A. Jeſcha l. 184. 2 ſich erſtreckendes Wirken verdient es gewiß, daß bie 
Guhrau den 6. Juli 1845. Stätte geweiht werde, wo er in das öffentliche Leben 


hinaus getreten iſt, auf daß noch ſpäte Grſchlechtet in 
ehrfurchtsvoller Erinnerung daran vorüber gehen. Die 
Concordienkirche, in Kreuzesſorm gebaut, liegt zwiſchen 
laubreichen, parkartigen Anlagen, und dort beabſichtigen 
wir ihm ein Denkmal aufzuſtellen. Um aber dies, des 
edlen Zweckes würdig, vollführen zu können, bedürfen 
wir der Unterſtützung, und find feſt überzeugt, daß wir 
dieſelbe von allen Verehrern des Zrefflichen reichlich em⸗ 
pfangen werden. Ueber das Nähere der Ausführung 
wird ſich erſt dann befümmen laſſen, wenn wit die 
Mittel genau kennen, die uns zu Gebote ſtehen. — 
Wie die Kirche, in welcher Schleſermacher zuerſt Gottes 
Wort verkündete, den Namen der Eintracht führt, fo 
möge die Gründung des feinem Andenken gewiömeten 
Monumentes zu einem Mittelpunkte der Einigung in 
weitem Umkteiſe werden. Eine jede Beiſteuer, welche 
uns für daſſelbe anvertraut wirb, werden wir dankbar 
willkommen heißen. 

Landsderg a. d. W., den 31. Oktober 1844. 

Nachdem Se. Majeſtät der König durch Allerhöchſte 
Ordre vom 8. März c. es gnädigſt zu geſtatten geruht 
haben, daß zur Ausführung des in vorſtehendem Auf⸗ 
rufe bezeichneten Unternehmens Geldbeitraͤge erbeten 
werden, bringen wie denſelben hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, und fügen die Bitte hinzu, die Errichtung 
des Denkmals durch Beiträge geneigteſt fördern zu wollen. — 
Ueber die uns zugehenden und deren Verwendung wer⸗ 
den wir ſeiner Zeit öffentlich Rechenſchaft geben. 

Landsberg a. d. W., den 16. Mai 1845. 
Das Comité zur Errichtung eines Denkmals 

für Friedrich Schleiermacher: 
Dr. Alberti, Rektor. Eduard Boas, Dr, philos. 
Böhm, Rendant. Hirſekorn, Land: und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath. Kubale, Prediger a. d. Concordienkirche. Neu⸗ 
mann, Bürgermeiſter. Dr. Nürnberger, Geh. Hofrath. 
L. Oberheim, Superintendent. Dr. Schachert, prakt. 
Arzt. Stoltzenburg, Conrektor. Wilmſen, Prediger an 
5 der Concordienkirche. 
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onym⸗Charade in der gestr. Ztg.: 
reuz nach. 


aftäfung der Dom 
uflffung der 5 


R ä th ſ el. 

Du kannſt ein kleines Sylbenpaar 

Bald ſo, bald anders deuten, 5 
Nachdem du juſt Accent verleihſt 

Der Erſten oder Zweiten: 

Was heut noch als das Eine preiſ't 
Verſchrobner Leſer Glaube, 

Wird, weil es Form nur hat, nicht Geil, 

Das Andre bald im e 2 


a WR a nn 
Betten» Eonrife 


Breslau, vom 9. Juli. 


Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Effecten war bei etwas 
höhern und feſten Courſen ziemlich lebhaft. N 
Oberſchleſ. Litt. 4. 4% p. C. 115%, Br. Prior. 103 Br. 
dito Kite, B. 4% p. C. 107% Br. 107 Gld. 
Breslau Schweidnicz⸗ Freiburger 4% p. C. abgeſt. 112 Gld. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. 97% Br. $ 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 ½ Br. 105 Std 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 / b. u. G. 
Niederſchlef.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107% Gib, 
Sichſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 ½ Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. N 
Krafau⸗Oberſchleſ, Zuſ.⸗ Sch, p. C. abgeſt. 102%, Gib. 
Wilbelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 Br. 
Verlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 113 Br. 
Felebrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 97/¼ — 


% 
bez. u. Gld. 


Aufruf zur Gründung eines Denkmals 
für Friedrich Schleiermacher. 

Friedrich Schleiermacher, deſſen Name ein je⸗ 

der geiſtig etregte Deutſche mit Stolz und Liebe nennt, 


5 * 2 * * * 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Die am 1. Juli c. fälligen Zinſen der Actien der r Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft für die in der Aten Einzahlung vom 15ten bis 31. Januar c. volleingezahiten 
Quittungsbogen können gegen Einlieferung der Coupons und eines nach den Nummern 
geordneten, von dem Inhaber unterſchriebenen Verzeichniſſes, in der Zeit vom 2ten bis 


geſchiedene kannten, werden 


Verluſt gerecht finden. . 
Breslaa den 8. Juli En 
+ P o' 


Lehrer an der höheren Bürgerſchule. 


Diejenigen Herren, die in dankbarer Erinnerung an 
die großen Verdienſte, welche ſich Schleiermacher auf 
den Gebieten des Chriſtenthums, der chriſtlichen Gottes⸗ 
gelahrtheit und der Wiſſenſchaft Überhaupt erworben 
hat, geneigt find, für das ihm zu errichtende Denkmal 
zu ſubſkribiren, bitte ich freundlich, ihre Namen, ihren 
Stand und Wohnort, desgleichen die Höhe ihres Bei⸗ 
teages mie gefälligſt anzuzeigen, damit ich die Lifte der 
Herren Subſkribenten dem verehrlichen Comité, ſeinem 
Wunſche gemäß, zuſenden könne. Wegen Einziehung 
der Beiträge wied von dem Comité demnächſt das 
Weitere veranlaßt werden. : 

Breslau, 6. Julius 1845. 
Dr. Wilh. Böhmer, 
Conſ.⸗Rath und Prof. d. Theol. 


Preußiſche Renten -Verſicherungs⸗ 
Anſtalt. . 


— — iR 


In Folge bei der Kaffe der Preußiſchen Renten⸗ 
Verſicherungs-Anſtalt ſtattgehabter Unrichtigkeiten haben 
wir das zweite Directions-Mitglied, den Rechnungs⸗ 
Rath Dzimski und den Rendanten der Kaſſe, Rech⸗ 
nungs⸗Rath Neubauer, nachdem die der Kaſſe vorent⸗ 
haltenen Gelder vollſtändig gedeckt find, von ihren Aem- | 
tern entlaſſen. Die Direction der gedachten Anſtalt be⸗ 
ſteht daher, wie wie in Gemäßheit des § 51 der Sta⸗ 
tuten hiermit bekannt machen, bis zu der bereits einge⸗ 
leiteten Wiederbeſetzung der erledigten Stellen aus dem 
Königlichen Major a. D. Heren Bleſſon und dem 
Königlichen Kammergerichts⸗Rath Herrn von Rönne; 
das Amt des Rendanten iſt interimiſtiſch dem disheri⸗ 
gen erſten Buchhalter, Herrn Tückſen, übertragen wor⸗ 
den. Berlin, den 4. Juli 1845. 


Das Curatorium der Preuß. Renten ⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. a 
von Lamprecht. 


— ggmnen 


Breslau, den 9. Juli 1845. 
Haupt⸗Agent, 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße No. b. 


meinen tiefen inbegriffen iſt, durch die Verfügung vom öten, 


Schmerz über den mich betroffenen herben Mai d. J. von Amtswegen eröffneten Con⸗ 


curs⸗Prozeſſe haben wir zur Nachweiſung der 
Anſprüche aller unbekannten Gläubiger einen 
Termin auf Br 


den Iten October e. Vormittags 


31. Juli o. bei der Haupt⸗Caſſe der Geſellſchaft (auf dem Frankfurter Bahnhofe hierſelbſt) 
und bei der Betriebs⸗Caſſe zu Breslau (auf dem dortigen Bahnhofe) in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9—1 Uhr erhoben werden. 

Die bis den 31. Juli e. nicht zur Realiſirung eingehenden Coupons werden erſt bei 
der nächſten Zinszahlung realiſirt. Berlin den 28. Juni 1845. 2 Be 
Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 

„ eee 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von 

Freitag den Ilten: 
Tochter des Regiments.“ Kom 
zwei Akten. Muſik von Doniz 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 
unter Aufhebung des auf den 12, Juli d. J. angefegten Termins haben wir Behufs 
der anderweitigen Verpachtung der Reſtauration im Bahnhofe zu Schweidnitz 
dom 1. October e, ab einen Termin im Wege der Licitation 

. suf Sonnabend den 76. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
im Bahnhofe zu en angeſezt. Die Verpachtungsbedingungen können in unſerem 
Hauptbüregu hierſelbſt und dei der Bahnhof⸗Inſpection in Schweidnig eingeſehen werden. 


Theater in Gö 
Freitag den Ilten: 
Romeo und Julie. Oper 


Theater⸗Nepertoire. 
Donnerſtag den 10ten: „Die Geſchwiſter.“ 


„Marie“ oder „die 


Dem. Eliſa Bendini, von der ital. Oper 
in Berlin, als letzte Gaſtrolle 


„ 


Zum zweiten Male: 


Bellini. Mad. Schröder⸗Devrieut, kgl. 

ſächſ. Hofſängerin, den Romeo als 3. Gaſtrolle. 

Ein Plat in den Logen und Sperrfigen 1 Thl. 
5 Sgr. — Für Auswärtige werden, ſoweit 
es der Raum geſtattet, Platze reſervirt. 


| 9 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Thiele angeſetzt. Dieſelben werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich entweder bis zum 
Termine ſchriftlich ober durch geſetzlich zu⸗ 
läßige Bevollmächtigte, wozu ihnen die Her⸗ 
ren Juſtizj⸗Commiſſarien Herrmann und 
Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, 
oder im Termine perſönlich zu erſcheinen, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht 
derſelben anzugeben, auch die etwa vorhande⸗ 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Xusblei⸗ 
benden mit ihren Anſprüchen von der Maſſe 
werden ausgeſchloſſen werden und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen gegen die 


E. Leutner. 


iſche Oper in 
etti. Marie, 


lit. 


in 4 Akten von 


Breslau den 8. Juli 1845. Das Directorium. 
Entbindungs⸗Anzeige. N 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Oie heute Vormittag erfolgte glückliche 
Freund el. Entbindung meiner lieben Frau Louiſe, geb. 
; ind Greunden erge⸗ Scheibke, von einem geſunden Knaben, kö 
9. Juli 1845,  |beehre ich mich Verwandten und Freunden 


3 ergebenſt anzuzeigen. 
J. Schwerin. Breslau, —— 


C. Nachtigal. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Lieutenant Canabeus, 
) Mechaniker Gierſchet, 
3) Wittwe Jetley, 

nnen zurückgefordert werden. 

Breslau den O. Juli 1845, 
Siadt⸗Poſt⸗Erpedition. 

. G. Mache, Kaufmann. Pädagogiſche Section. 

- Freitag Abend 2 ½ Uhr: „ueber das 
Entbindungs- Anzeige. Bfährige Wirken des Seminar⸗Direktor Dr. 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ Deſterweg zu Berlin, 

dung meiner lieben Frau Caroline, geb. Im Weiß'ſchen Lokal, Gartenſtraße No. 16 

Hirth, von einem muntern Knaben, zeige „ Donnerftag den 10. Juli: 

— Bee und a ſtatt befonderer Großes Abend⸗ Concert der 
eldung, hiermit ergebenſt an. ermärkiſche ix: Ge: 
Breslau den hten Juli 1845. Stehermärk e Ge 
Friedrich Meyer, Federpoſen⸗Fabrikant. ſellſchaft. 


Todes = Anzeige, 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Morgen 9 uhr entſchlief ſanft und 
ruhig nach zweimonatlichen Leiden, unſer ge 
liebter theurer Mann und Vater, der Königl. 


E Ge Verlobung Anzeige. 

Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Ro⸗ 

Lade mie Sem Raufmann Hmm. 9, egen, 
ee 1 i ermit, kt 6 

dung, allen Verwandten und eſonderer M 

benſt anzuzeigen 
Breslau, den 


„Juli 1845. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

- Roſalie Schwerin, 
Iſidor Chotzen. 
Verbindungs- Anzeige, 

Ale Vermählte empfehlen sieh: 

Ex J. F. Ziegler. 
Auguste Ziegler geb 
Breslau den 9. Juli 1845. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen Verwandten und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meidung, hiermit ergebenſt an; 
Louis Rieſe, Militair⸗Intendantur⸗ 
Sekretair. a 
Minna Rieſe geb. Pantell. 


3 Anders. 


Privatlehrer 


Bahr ſchen Erben gehörige, 
auf 2633 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf. geſchästen 


Breslau den ten Juli 1845, Major a. D. Emilius v. Nie belſchüt, in in auf 
— — — —— auſes, haben wir einen Termin a 
Entbindungs⸗ Anzeige. TEN! den i0ten Se Mei 1845 Vormitt. 
Dieſe traurige Anzeige widmeg allen nahen U 


Die heute Nachmittag % 2 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner Frau Amel ke, 
geb. Seeliger, von einem geſunden Mädchen 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 


um 11 17 
immer anberaumt, 
ſchein können in der 


und entfernten Verwandten und Freunden des grffeffor Bette) 


Entſchlafenen vor dem Herrn Kammerge 
5 wach in unſerm Spaxteien 


die Hinterbliebenen. ken ⸗S 


N 2 the 
a ER ya | in rn a ee, 

- e . — — . 

8 N l Breslau den „ II. Abtheil. 
9 Entbindungs⸗Anzeige. Todes⸗ Anzeige. | on ee TI ee 
Ban ee als Freunden und (Statt beſonderer Meldung.) — Ebdietal⸗Citation. 

monte ebene Anzeige der am aten Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe über das Vermögen der hier 
ler ten gal heut Nachmittag 3 ½ Uhr meine inn ale Kaltenbrunn und on 1 


ſeiner Frau von 5 endete 


1 25 
Hancke, na 8 des dem Cridarius Kalienbrun 


. burg den Sten 1 chen. geliebte Frau Henriette, geb. Ha 
e SCH TR 1 Leiden am Sungenfilage. de Dae bötende Haus No. 80 der Stadt Brie 


Dafein. Alle Diejenigen, welche die 


— —S RER r 


N Termin 
tur eingeſehen werden. 925 Kanzlei des Unterzeichneten, Albrechtsſtraße 


„ 


wo⸗ 
n a e zur erſten Hypothek auf ein 


a mit ſſtraße Ro, 45. 
U 


übrigen Gläubiger auferlegt werden foll, 
Brieg den Idten Juni 1845. . 


Koönigl. Lande und Stadtgerich 
Procla m a. 

Der am 19, September 1810 zu Goitke ges 
borne Joſeph Göbel iſt im Jahre 1830 nach 
Militſch gegangen, um ſich im dortigen land⸗ 
räthlichen Amte einen Paß zum Auswandern 
zu erbitten, ſeitdem aber verſchollen. Wenn 
er oder ſeine etwaigen unbekannten Erben, 
reſp. Erbnehmer, ſich nicht binnen 9 Monaten 
oder ſpäteſtens im Termine 
den 29. December 1845, Vor⸗ 

mie — 
im, Lokale des unter Gerichts per 
ſonlich oder ſchrt e melden, wird er für tos 
erklärt, und fein fein gen den Provocanten 
dieſes Tuſgebo te en Geſchwiſtern, reſp 
deren Kindern, Uberwieſen werden. 

Frachenberg den 5. März 1845. 
güne z 11 Hatfeldt⸗Trachenber⸗ 
ger Lurſtenthums⸗Gericht. 
Base Güter: 

a i a 
15 Breigut Pfaffenmühle, im sreife 


Trebnſtz, 
ne Hof“ aud No. 40 zu Nieder⸗ 


b, 5 „klei 
ucklau, im Kreiſe Oels gelegen, 


ollen im 


werden und in rage des Beſigert verkauft 


den 15, Juli Nachmittags 4 Uht 
zur Annahme von Geboten in 
A „anberaumt worden, wo zugleich die 
Leufbedingungen zu erfahren find.’ 525 
reslau den 20. Juni 1845, 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Haupt. 


10,000 Rthtr., a 4½ pet., 
Haus 
Ibft geſucht durch D. M. Peif er, Carle 


u ſiederei, if unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 


1463 — 
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W ksiegami W. B. Korna wyszlo nowe dzieto pod tytulem } 


Ostatnie Rady Ojca dla Syna. 


8. 24 ark. Cena 13 Tal. 


8 Tüte te . 

Der wegen gemeinſchaftlicher wärzung 

von fünf rn Arms zur ſiskaliſchen 

Unterſuchung gezogene Einlieger Mathusz; 
iellarezyk alias Karbowy, welcher ſich 


Nini 


Im Verlage des unterzeichneten erfchien 


ſoeben und iſt in der Buch und Kunſthand⸗ 


lung Eduard Trewendt in Breslau, 
bei Weiß in Grünberg, J. J. Ziegler in 


ejsze dzielo, jako wyborny przydatek do pismiennictwa obyczajowego, Brieg, fo wie in allen übrigen Buchhand⸗ 


von ſeinem Wohnorte Gillowies heimlich ent⸗ zajmuje wazne miejsce obok zaszezytnie Znanego pisma pani Klementyny z Tan- lungen zu haben: 


fernt, und deſſen gegenwärtiger Aufenthalts: |skich Ilofmanowe „ podobnejze tresci. BO jak „Pamiat 

ort nicht anne werden können, Matee““ . e Eu ksztalceniu Be i umyslu cen ae tak 
wird hierdurch aufgefordert, ſich zu feiner Ver- te: „Ostatnie Rady Ojca dla Syna“ maja na celu, miodym Polakom, 
antwortung . zabierajacym sig do samodzielnegu zyeia, wskazac kierunek, ktöregoby sig trzy- 
den 17. Detbr. c. Vormittag 11 Uhr mac powiuni, aby szezesliwie d6j8C do apelnienia obowigzkow ezfowieka i oby- 
loco Reu:Berun in meiner Amts⸗Kanzlei ein⸗Walela, zawodowi przezen obranemu zakresionych, — Przedstawia sig nam tu 

zufinden und ſich auf die Beſchuldigung ge⸗ vjciet, syn polskjego magnata, ktöry przez przewrotne wychowanie na niemoral- 


hörig einzulaffen, darauf Rede und Antwort nego wyrodziwszy sie ezluwieka, przy schylku Zycia awanturniezego nagle sig, 


zu ftehen, feine Vertheidigungsgründe da- upomina — i przy koncu dni swoich usiluje, chociaz tylko w glöwnych zarysach, 
gegen einzubringen, auch dieſelben, falls | zebrac dla wlasnego syna prawidla z gorzkiego doswiadezenia ezerpane, majgce 
ſelbige in Urkunden beſtehen, fofort mit 80 uchronté od zboczen na ktöre sig jego ojeiec narazil, i usposobi6 oraz na 
zur Stelle zu bringen. Sollte die An; moralnego czlowieka, azczgsliwego malzonka i uzytecznego krajowi obywatela, — 
ſchuldigung begründet befunden werden, ſo Rozwodzi sig w pojedynezych tredciwych rozprawkach, ktöre chociaz obo, siebie 
hat er die im J 2 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom poustauiane, sy jednak w niejakim miedzy sobg zwiazku, o sprawiedliwosei, 
23. Januar 1838 angebrchte Straße zu er⸗ Lelisti, honorze, prawdzie, szczgsciu, milosei, ezueiu, malzenstwie i t. d., a kon- 
warten, und ſollte derſelbe in dem anberaum⸗ zy Ostatnie swe rady, ktöre 33 dowodem, ze autör ich posiada glebokg znajo- 
ten Termine ungehorſam ausbleiben, fo wird mold swiata i ludzi, obrazem wlasnego Zycia, w nie mnie) Zajmujacy spusöb 
derſelbe der gegen ihn angebrachten Anſchul⸗ sircslonym jak pierwsza czesc dziela, 
digung für geſtändig und überführt erachtet, 
die unterſuchung in contumaciam geſchloſſen, 
und er des — 1 5 27 ſchriftlich vertheidigen 
u laſſen, verluſtig gehen. 8 
b e den 11. Juni 1845. u 
Der Königl. Haupt⸗Zollamts⸗Juſtitiarius 
Richter. 


Bekanntmachung. 
Am 10ten April 1844 iſt zu Blottnitz die 


2 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schafzucht Schleſi 


J. G. Elsner, 


Oeconomie⸗Rath in Münſterberg. 


ens 


Frau Gräfin Henriette v. Poſadowsky, 1842. gr. 8. cartonnirt 2 Rthlr. 18 Sgr. 
geborne von Cra a 10 5 ” 1 Derſelben 
eines Teſtaments geſtorben. Au atrag 
ihrer Erben wird die bevorſtehende Theilung Erſter Nachtrag. 
ihres Nachlaſſes mit dem Bemerken bekannt gr. 8. Geheftet. 20 S gr. 


gemacht, daß ſich etwanige Erbſchaftsgläubi⸗ 
ger nach Ablauf von drei Monaten nicht 
mehr an die Erbſchafts⸗Maſſe insgeſammt, 
ſondern an jeden Erben nur nach Verhältniß 
ſeines Erbtheils halten können. 
Gr.⸗Streblitz den 7ten Juli 1845. 
Königl. Kreis⸗Juſtizq⸗Rath. 
Adamcezy k. 
Magen: Auction, 
Am 13ten d. M., Vorm. 10 uhr follen vor 
dem Haufe No. 1 am Nitterplag executiviſch 
6 neue moderne Wagen, 


Was an dem Werke ſelbſt iſt, das weiß das betreffende Publikum bereits. Wir be; 
rufen uns hinſichtlich feines Werthes auf die darüber erſchienenen Kritiken, können uns aber 
nicht verſagen, ein uns privatim zugekommenes urtheil hier wörtlich mitzutheilen. Es 
lautet: „Schleſien genießt das große Glück, einen goldnen Zweig der National-Induftrie 
im höchſten Glanz zu befigen, aber man kann es eine Vermehrung dieſes Glückes und 
dieſes Glanzes nennen, daß beides einen ſolchen Darſteller derſelben gefunden hat.“ 

ö In dieſem Nacherage find aufs neue mehr denn funfzig Schäfereien genannt und kri⸗ 
tiſch gewürdigt, fo wie in demſelben einige im Werke enthaltenen Lehrfäge erweitert und 
neue zugefügt ſind. S . / . 

Breslau, im Juli 1845. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


/ ar An t 
Höchſt wichtige Erfindungen für Brauerei⸗Beſitzer, 
Gaſtwirthe, Bierſchenker u. ſ. w. 

Das glücklich erfundene Mittel, das Sauerwerden der Biere zu ver⸗ 
hüten, trübe und ſchal, ſo wie ſauer gewordene wieder herzuſtellen und Bieren die 
ſchönſte Weinkläre zu geben und mouſirend zu machen, iſt gegen portofreie Einſen⸗ 
dung von 2 Thlr. Pr. Cour. (vorbehaltlich der Geheimhaltung) bei dem unterzeich⸗ 
neten Erfinder zu haben und durch jede Buchhandlung nur von demſelben zu be⸗ 
ziehen. Dies bewährte koſtenloſe Verfahren iſt einzig und unübertrefflich in ſeinen 
Wirkungen; es verbeſſert den Geſchmack eines jeden Bieres bedeutend und es läßt 
ſich daſſelbe Jahre lang, ohne ſauer zu werden oder zu verderben, aufbewahren. 
Zugleich find demfeiben die Vorſchriften des wegen feines lieblichen aromatiſchen 
Geſchmackes und ſeiner vortrefflichen, magenſtärkenden Wirkungen ſo beliebten engli⸗ 
ſchen Kräuter⸗ oder Magenbieres, der Bereitung eines Bieres ohne Malz, ſo wie 
des neu erfundenen Kartoffelbieres, Weinbieres und Champagnerbieres beigefügt, 
che ohne koſtſpielige Geräthſchaften in jedem Lokale und jeder Quantität erſtaunend 

cht und billig hergeſtellt werden können. Sĩſch ul tz, 
Königl. Preuß. approbirter Apotheker, Chemiker und prakt. 
Bierbrauer in Berlin, Neanderſtraße No. 34. 


als: 
J) ein dunkelgrünlackirter Jagdwagen, 
2) eine ganzgedeckte Fenſterdroſchke, 
2) ein halbgedeckter Wiener Wagen mit Dop⸗ 
peldruckfedern, T 
4) ein halbgedeckter Jagdwagen, 
5) ein grünlackirter Lederplauwagen, P 
6) ein ſchwarzlackirter, ganz gedeckter Chaiſe⸗ 
wagen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 5. Juli 1845, 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction. 

Am Ilten d. Mts. Vormitt. 9 uhr und 
Nachmitt. 2 Uhr follen im Auctionsgelaſſe, 
Breiteſtraße No. 42, verſchiedene Effekten, als: 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 

bles, Hausgeräthe und um 11 uhr 4 Orhoft wel 

guten Kirſchſaft und 4 Fäßer Rauchtabak lei 
oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den Sten Juli 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Montag den 14. Juli früh 9 uhr ſoll an 
der alten Reitbahn des Iſten Guiraffier > He: 
giments, ein zum Militairdienſt unbrauchba⸗ 
res Ofſtzier⸗Chargenpferd öffentlich verſteigert 1 
werden. 


m Die 4 Beweiſe ehrenden Vertrauens, welche mir fo vielfach von den Elte 

meiner bisherigen Schülerinnen zu Theil geworden ſind, haben mich ermuthigt, hier am Orte 
eine Unterrichts und Penſions⸗Anſtalt für Töchter gebildeter Stände zu 
gründen. Nachdem ich die zu einem ſolchen unternehmen nöthige Conceſſion höhern 


as Kommando des 1. Cuiraſſier⸗ Ortes nachgeſacht und erhalten, und Ein Hochlöblicher Magiſtrat den Herrn Gymna⸗ 
D Regiments Mi fiat: Direetor Fickert zum Reviſor meiner Schule ernannt hat, hat der Unterricht 
9 ud bereits feit Mai begonnen und wird berfelbe für Mädchen von 6 — 16 Jahren in 

allen den Lehrgegenſtänden, welche man zur wahrkaften Bildung des weiblichen Ge⸗ 


Die Brau- und Brennerei ift beim Domi⸗ 
nium Rothſürben pachtlos geworden, und kön⸗ 
nen ſich Pachtluſtige beim Wirthſchafts amte 
daſelbſt melden. 


Haus⸗Verkauf. f 
Ein in einer ſehr belebten Kreisſtadt und 
in einer der ſchönſten Straßen belegenes, faft 
ganz neu umgebautes Haus mit einem ganz 
neu gebauten Seitengebäude, ſämmtlich maſ⸗ 
ſiv, mit vollſtändig eingerichteter Seifen⸗ 


2 ſchlechtes für nothwendig erachtet, von geprüften und bewährten Lehrern, ſo wie von 
mir ſelbſt ertheilt werden. Die Herren Gymnaſial Director Schönborn und Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath Falk haben ſich bereit erklärt, über meine Befähigung als Lehrerin jede 

U wünſchenswerthe Auskunft ertheilen zu wollen. Das Local der Schule iſt bis Michaelis 


Roßmarkt No. 11. Von Michaelis ab, Blücherplatz⸗Ecke, Reuſche Straße No. 2, in 
der zweiten Etage. Breslau, den 1. Juli 1845. Leoutine Pehmler. 
RU RD DR DD DE DEI DO DD PP 
Wiederholte Warnungs⸗Anzeige. 
Bei dem in der Nacht vom Sten zum Öten d. M. im Dorſe Hochkirch bei Löbau ſtatt⸗ 
gehabten Brande ſind in dem davon betroffenen Gaſthofe mehrere Frachtwagen ſammt de⸗ 


ren Ladungen ein Raub der Flammen geworden, und it es mir erfreuljch, den größten Theil 


meiner dabei intereſſirten Freunde verſichert zu wiſſen. 7 . 
Dies Ereigniß giebt mir neuerdings Veranlaſſung das Publikum warnend darauf auf: 


merkſam zu machen: 5 ; 2 5 

„daß nur für diejenigen Frachtgüter bei Feuer: und 
anderen Elementarſchäden eine Schadloshaltung bean: 
ſprucht werden kann, für welche die Verſicherang unter 
Angabe des Werthes ſchriftlich aufgegeben worden 
und für welche die Aſſecuranz: Prämie bezahlt wird, 
andernfalls ich mich, wie es fih von ſelbſt verſteht, 
außer aller Vertretung erkläre.“ 
Breslau den 8. Juli 1846. Johann M. Schay. 


x Die Niederlage der Berliner Porzellan⸗Manufaktur 


a von - 
F. Adolph Schumann 
in Breslau, am Ringe Nr. 6, Vis-a-vis der Waage, 
empfiehlt die beliebten weißen Tafel⸗Geſchirre, blau g mit SPM zu Ausſtattungen 
und für alle Hauswirthſchaften hinſichtlich ihrer vorzüglichen Preiswürdigkeit fi. eignend, 
zur gütigen Berückſichtigung bei Bedarf recht angelegentlich. 


gungen ſofort zu verkaufen; 
und zu kaufen wird geſucht: 

ein Landgut von 20,000 —30,000 Kthlr. 
Das Nähere wird Herr Kaufmann F. Beyer 
in Neiſſe auf frankirte Briefe die Güte haben 
mitzutheilen. 


a Ein neu gebautes 

Haus mit Handlungsgelegenheit, das bei 
mittleren Miethen auf 14,400 Rthlr. zu 
8 pCt. ſich verzinſt, inmitten der Stadt ge: 
legen, iſt für 10,500 Rthlr. mit 3000 Rtir. 
Anzahlung verkäuflich. 7000 Rthlr. Hypo: 
thek, zu 4 pCt., würden auf mehrere Jahre 
ſtehen bleiben können. Näheres durch 

F. H. Meyer, Weidenſtraße No. 8. 


Verkauf. 

In Ober⸗Salzbrunn nahe am Brunnen 
find zwei neben einander liegende Bauergüter 
(bee Königsberger und der Warſchauer Hof 
. einzeln oder im Ganzen zu ver» 
aufen. ; 


2 Rt * 450 0 
vi am i 
den 7 Kurfürten, in erften ort Beim gun 
2 i — und Verpackungen nach außerhalb äußerſt pünktlich und möglichſt billig beſorgt. — X. 
Neue Leinwand⸗Kiſten ſtehen zum Verkauf kkef und ach, nur in einer Qualität, für's Dugend 2 Rthir,, einzeln Stück 5 Sar. 
in dem hieſigen Leinwand hauſe. reis, Gouante ſtehen mit vielem Vergnügen zu Dienſten. e 


2 2 ct Day 
Die Preife werden ganz ſo, wie in der Manufactur ſelbſt, laut Preis- Courant 7 empfiehlt zu den dilligſten Preiſen 


Bibliothek 


neueſten Sand: und 


Seereiſen, 

für die Jugend bearbeitet 
von R. F. W. Wander. 

Erſtes Heft. 

a Fe diefem Werke, für deſſen Gediegenheit 
| 5 1 1 7 des Verfaſſers Bürge ift, erſcheinen 
1 hrlich 6 — 8 Bieferungen, a5 Sgr., welche einen 
Band bilden. Nach Beendigung eines jeden 
Bandes tritt ein erhöhter Ladenpreis ein. 
Ausführliche Proſpekte find in allen Buch⸗ 
handlungen gratis zu erhalten.) . 


Hirſchberg, 1845, 
H. Lucas. 


FREE Ey BET re. 
Im Gommiffions s Verlage von Eduard 


Trewendt in Breslau erſchien fo eben: 
Das wohlgetroffene Portrait 


des Herrn - 
Eugen Vogtherr. 


Gez. von F. Kos ka; lith. von S 
Druck von L. 35115 er in Ban 
Schweizer Pap. 10 Sgr.; chin. Pap. 12 Sgr. 


Beim Antiquar Ernft wird gratis 
verabfolgt: N 
Bücherverzeichniß. Religion, Theo⸗ 
logie, Religions: und Kirchengeſch., alle reli⸗ 
er und kirchlichen Richtungen finden darin 
toff. 6 


Aufforderung. 8 

Da ich meine Handlung aufloſe, fo bin ich 

genöthigt, meine Activa und Paſſiva in Ord⸗ 
nung zu ſetzen. 

Ich fordere darum alle meine Schuldner 

hierdurch auf, mich binnen Vier Wochen 


vollſtändig zu befriedigen. Nach Verlauf 


dieſes Zeitraums werde ich gegen die 
Säumigen Elagbar werden. 
Namslau den 7, Juli 1845, 
G. H. Martin's Sohn. 
2 


Nach freundſchaftlichem Ucbetenkem. ©) 
men ſcheidet unter heutigem Tage unſer 
F. Göbel aus dem feither unter der 


Firma 
A. Rother & Göbel 

beſtandenen Colonialwaaren⸗ und 
Wein⸗Geſchäft ohne weitere Verbind⸗ 
lichkeit aus, und wird dagegen unſer 
A. Rother das Geſchäft mit Uebernahme 
aller vorhandenen Activa und Paſſiva für 
ſeine eigne Rechnung unter der Fitma 
EL Auguſt Mother 
fortſetzen. a : i 
Wüſte⸗Giersdorf bei Tannhauſen den 

8. Juli 1848. 1 


A. Rother & Göbel. 


Die auf Friedrich ⸗ Wilhelms. 
Nordbahn⸗Actien zu leiſtende Ein⸗ 


zahlung von 5 pCt. uͤbernimmt 
bis incl. 28. d. Mts. gegen billige 


Proviſion. 5 a 
Adolph Goldſchmidt. 
Ich wohne jetzt Ohlauerſtraße Nu. 38, lin 


den 3 Kränzen. 
G. Killer jun., prakt. Wund⸗Xrzt. 


Ich wohne Matthiasſtraße Nro. 78, und 


bin täglich Vormittags dis 10 uhr, Nach⸗ 


mittags von 2—4 uhr zu ſprechen. 
a Dr. Jacoby, praet. Arzt, 
Operateur und Geburtshelfer. 


Meinen geehrten Kunden und Geſchäfte⸗ 
freunden verſehle ich nicht die ganz ergebenfte 
Anzeige zu machen, daß ich den auf der Oder⸗ 
ſtraße No. 13 feit 15 Jahren betriebenen 
Maſch nenbau am Iten d. M. dort aufgegeben 
und von da ab benfelben vor das Oderthor, 
Roſenthaler Straße No. 4, verlegt habe. 

Indem ich für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen meinen ergebenſten Dank ſage, 
bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen 
Lokale zu Theil werden zu laſſen. 

Breslau den 3. Juli! 1845. 

J. V. Münnich, Maſchinenbaumeiſter, 


Anzeige für Maler. 

Eine Parthie bereits aufgeſpannter Perga⸗ 
Me für . von ale 
Länge und 10—19 Zoll Breite, ſowie unauf⸗ 
geſpannte Pergamenthäute und Paſtellſtifte 
ſind zu haben bei hd \ 

Joh. Friedr. Scho le, Farben ⸗ Fabrikant, 
Altbüßerſtraße Nr. 0. 


Die amerikaniſche Mühle zu 


Vierraden bei Kant 
8 Ber 15 ne 
tters 7 u au 
aum Amen gegen Getreide 4 4 


Nene Matjes Heringe 


* errm 
mann. - s 


REITER ER EIEERERERE 
; Etabliſſemen t. 


„Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich unter der > 
Firma f 
10 0 17, dem gold 6 otzen 2 
Karlöſtraße No. 17, dem goldenen Hirſchel gegenüber, auf hieſigem Platze für meine 
eigne Rechnung eine neu eingerichtete geg ’ be f 


Band-, Spitzen, Seide Zwirn⸗ und 
8 eröffnet habe. Strickgarn⸗Handlung 


Durch direkte Verbindungen mit den größten Fabrikhäuſern und mir geſam⸗ 

0 melte Sachkenntniß in den Stand gefegt, mit allen in mein Fach ſchlagenden Artikeln zu 
möglich, billigen Preifen aufzumarten, erſuche ich, mir ein gütiges Wohlwollen 
zu ſchenken und gebe ich zugleich die Versicherung, daß ich duech ſtrengſte Reellität 


mich deſſelben ſtets würdig zeigen werde. Ss Chotzen 
* * 


8 
N 
N 
N 


Breslau den 9. Juli 1845. 19 1 


unſern geehrten Geſchäftsſreunden widmen wir die ergebene Anzeige, daß die von uns 
zeither betriebene 5 \ 


Bleich⸗, Faͤrberei⸗ und Appretur⸗Anſtalt 


mit heutigem Tage an den Herrn Friedrich Winter aus Reichenbach käuflich über⸗ 
gegangen iſt. Indem wir für das uns geſchenkte Vertrauen freundlichſt danken, bitten wir, 
daſſelbe auf unſern Herrn Nachfolger gefälligſt zu übertragen. 

Rückers den 1. Juli 1845. 


Lindheims Nachfolger & Comp. 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, bemerke ich, daß ich das obengenannte Fabrik⸗ 
Geſchäft ganz in der bisherigen Weiſe fortführen werde, empfehle mein Etabliſſement zu 
"geneigten Aufträgen und verſichere deren prompte und gute Ausführung. 


Rückers den 1. Juli 1848. Friedrich Winter. 


Noisdorfer Mineralbrunnen. 


An die Stelle des verſtorbenen Herrn C. Wyſtanowski iſt dem Herrn Carl 
Friedr. Keitſch in Breslau der Haupt⸗Debit dieſes ausgezeichneten Mineral⸗Waſſers für 
Schleſten und Polen übertragen worden; wir enthalten uns bei dieſer Gelegenheit aller 
Anpreiſung der guten Eigenſchaften dieſes Säuerlings, da ſolche in ganz Deutſchland, wie 
im fernen Auslande, längſt rühmlich bekannt ſind; wir bemerken nur, daß die Analyſen und 
ausgedehntere Berichte über dieſen Brunnen bei Herrn Keitſch und den übrigen dortigen 
Mineralbrunnen⸗Handlungen gratis verabreicht werden. 

Roisdorf, im Monat Juni 1845. 5 > 
Die Brunnen: Direction: Hons. 


a Mit dem Inhalt vorſtehender Anzeige der Roisdorfer Vrunnen⸗Direction einverſtanden, 

offerjre ich den Rofsdorfer Brunnen in kleinen und großen Krügen; vorläufig empſing ich 
davon eine kleine Sendung per Are und erwarte binnen Kurzem einen Haupt⸗Transport 
zu Waſſer. Breslau den 8. Juli 1845. . 


Carl Friedr. Keitſch, 


Stockgaſſe No. 1. 


Der gänzliche Ausverkauf 3 
der Leinwand und Tiſchzeug⸗Handlung, 
Carls⸗Platz No. 3, neben dem Pokoihof, 


zu und unter dem Koſtenpreis wird fortgeſetzt. 
P. S. Am Sonnabend iſt das Verkaufs⸗Lokal geſchloſſen. 


Homoͤopathiſcher Kaffee, das Pfund 4 Sgr 

Unter dieſer Benennung verkaufe ich einen Caffee, welcher nach aͤrzt⸗ 
licher Vorſchrift angefertigt und feines vorzüglichen Wohlgeſchmacks wegen 
nicht nur allein allen denjenigen, welchen der Genuß des indiſchen Caffee's 
ärztlich verboten, empfohlen zu werden verdient, ſondern einem Jeden zum 
täglichen Genuß ein vollkommenes Getränk fein muß. 


J. lautze 
bie N. ge & n 


Nr. 02, an der Ohlaubrücke. 
ee ee ee ee ee ee 
x Ausverkauf 1 
* der neueſten Gold, und Silberwaren zu billigen Preiſen. 

15 Eduard S. Köbner, Ring No. 12. 


3000 Rtlr. 


werden auf ein hierorts neu erbautes, ſehr wirklich neuer f 
gut gelegenes Haus, gegen ſichere Hypothek * 


zu SpGt. Zinſen, von einem anerkannt pünkt⸗ hollaͤnd Matjesheringe 
lichen Mann geſucht und die nähere Aus⸗ empfing geſtern und empfiehlt nebſt per Schiffs 
kunft von dem vormaligen Gutsbeſitzer Tra l- gelegenheit erhaltenen 

les, Schuhbrücke 66 ertheilt, wirklich neuen EU 
Wegen . 1 in Frie⸗ engl. atjesheringen 
dewalde zwiſchen Hundsfeld und Breslau C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße No. 15. 


am 18, Jult c. Vormittag 9, Uhr ö 
Friſche wilde Gaͤnſe 


eine Anzahl vorzüglich gut milchende 
Kühe Öffentlich, verſteigert werden. Bis das 

empfiehlt der Wildhändler R. Koch,, Butter⸗ 
marktſeite No. 5, 


hin werden dergl. auch aus freier Hand ab⸗ 
gelaſſen. 

Heute, Dounerſtag den 10. Juli, 
im ehemaligen Zahn'ſchen Garten 


Beſtellungen auf Winterraps zu Saamen 
Großes Horn⸗Concert, 


Die erſte Sendung 


von Kammelwitz, Breslauer Kreiſes, werden 
in Kammelwitz und in Breslau, Nicolaiſtraße 
im Grenzhaus, angenommen. Der 5 iſt 


auf fünf und einen halben Thaler feſtgeſtellt, vom Muſikcorps der Königl. II. Schützen⸗ 
A 


b nemene „ 
räthig 


Abtheilung, Gartenbeleuchtung mit bengali⸗ 
ſchen Flammen. Entree für Herren 2½ Sgr. 
Carl Hartmann. 
Concert 
Donnerftag den 10. Juli, im Neuſcheitniger 
Kaffeehaufe, wobei für Alles beſtens geforgt 
iſt, beſonders ſind täglich Fiſche und Fleiſch⸗ 
ſpeiſen nebſt Backhühnern zu haben, wozu 
ganz ergebenſt eingeladen wird. 5 


Mie Ausnahme der Sonne und edc iefe Zeitung täglich und ift d 
eren e enge dee ke Dat 


and ſchuh 


4 575 Größen und Farben vor» 


Gebrüder Huldſchinsk 
Schwein * ei 2 im 9 0 


** 


lr. 


— 1464 2 1 


Großes Concert 


und Silber⸗Ausſchieben heute bei Naumann, 
Lehdamm No. 17. 


Zum Silber Ausſchieben 


wobei der erſte Gewinn eine Cilinder-Uhr iſt, 
wozu auf morgen einladet: 


Bittner, Coffetier im Prinz von Preußen. 


Es findet ſofort ein Wirthſchafts⸗Elebe ge: 
bildeter Eltern, unter billigen Bedingungen, 


auf einem Gute 2½ Meilen von Breslau, 


Platz. Das Nähere bei Herrn Gaſtwirth 
Landeck, Oderſtraße im gelben Löwen. 


Ein in geſetzten Jahren und mit 
guten Zeugniffen verſehener Bedienter ſucht 
ein Unterkommen und iſt zu erfragen Mäntr 
lergaſſe No. 3. beim Wirth. ; 


Anzeige. 

Der ſchleſiſche Pfandbrief Lit. A. No. 18 
B. B. Breslau, Deutſch⸗Lauden und Caroli⸗ 
nenhoff iſt verloren gegangen, daher vor deſ⸗ 
ſen Ankauf gewarnt wird. 


2 Thaler Belohnung 
dem, welcher einen am 7ͤten d. Mts. Abends 
bei Weberbauer abhanden gekommenen 
Wachtelhund (weiß mit brann gefleckt) Hum⸗ 
merei No. 10, im erſten Stock, wieder abliefert. 


Ein ſchmaler Atlas⸗Shawl in den Farben 
karmoiſin ſchwarz und braun gemuſtert, iſt 
geſtern Abend auf der Feldgaſſe verloren worden. 
Der Ueberbringer erhält Feldgaſſe No. 7, in 
der zweiten Etage eine angemeſſene Bel 

Ein großer ſchöner Garten‘ 
nebſt einem darin befindlichen Wohnhäuschen 
vor dem Ohlauerthor gelegen, iſt für den auf⸗ 
fallend billigen, aber feſten Preis von 3450 tl. 
mit 900 Nilr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere Neumarkt No. 8, 2 Stiegen 
hoch in der Kanzlei. nt 

Zu vermiethen 

und Michaeli d. J. zu beziehen iſt am Rath: 

haufe (Riemerzeile) No. 22 die erſte Etage. 
Näheres bei 3 

M. Schreiber, Blücherplag No, 14. 


Das Parterre⸗Lokal 


Katharinen⸗Straße No. 1, iſt zu vermiethen. 
e e eee eee ene, 


Zu ver miethen 
Neue Weltgaſſe No. 16, Ecke der Nikolai 
ſtraße, find parterre bedeutende Räume, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe ſich eignend, im 
Ganzen, auch getheilt, ſo wie feuerfeſte Keller 
jederzeit zu übernehmen, zu vermiethen. NA: 
heres im Spezereigewölbe Weißgerber⸗ und 
Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 33 

Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 28 im zweiten 
Stock 2 Stuben, Küche und Bodenkammer, 


nebſt Comptoir, Remiſe und Keller, auf einer 
lebhaften Straße unweit des Ringes iſt zu 
Michaelis oder ſofort zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft Nicolaſſtraße No. 67 1 St. vornheraus. 


Eine feuerſichere gewölbte Stube parterre> 
mit 3 Fenſtern, als Werkſtadt, auch Feuer⸗ 
werkſtadt ſich eignend, kann zu Michaeli bezo⸗ 
gen werden. A. Riener, Schmiedebrücke 37. 


Eine Tiſchlerwerkſtatt, oder auch als Remiſe, 
iſt Oderſtraße No. 18 zu vermiethen. $ 

In dem Haufe Neue Schweid⸗ 
nitzer Straße No 3 c. in der drit⸗ 
ten Etage iſt eine große herrſchaft— 
liche Wohnung zu vermiethen und 
zu Michaelis zu beziehen. Das 
Nähere iſt in der Kanzelei des Juſtiz— 


* Commiſſarius Fiſcher, Ring No. 20, 


zu erfahren. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen: 
Ohlauer Straße No. 56 eine herrſchaftliche. 
Wohnung von 8 Piecen, verſchließbarem Entree 
nebſt Zubehör. Selbige kann aber auch ge⸗ 
theilt werden. Näheres ebendaſelbſt im 
Comptoir. . 2 
Ring No. 4 
iſt der dritte Stock zu vermiethen und Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. Das Nähere in dem 
zweiten Stock zu erfragen. 


hnung. 


lungs⸗Commis , 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Zu vermiethen Breite Straße No. 41, nahe 
an der Brücke, iſt der 2te oder Ste Stock und 
Michaeli zu beziehen. 


Eine Parterre⸗Wohnung, auch als 


Verkaufslokal, iſt in der Taſchenſtraße 
zu ver miethen. 


Näheres No. 28. 
Ein Zimmer, mit auch ohne Meubles, iſt 


an einen oder zwei einzelne Herren bald zu 
vermiethen, 
Haushälter Wilkner. 


Ohlauer Straße No. 8 beim 


Zwei kleine anftändige Wohnungen, Stube 


und Alkove, eine mit Küche, die andere * 


Kuchen find 1 dermiethen, Neumarkt No. 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. Dukſchta⸗ 
Dukſchinskt, Staatsrath, von Petersburg; 
Hr, v. Schwemler, Rlttmeiſter, von Char⸗ 
lottenbrunn; Hr. Brzezinska, Eigenthümer, 
Hr. v. Gerſchfeld, Oberſt, beide von War⸗ 
ſchau; Hr. Stöer, Pfarrer, a. d. G. H. Po⸗ 
ſen; Gutsbeſitzerin Wierzejeska, Gutsbeſitzerin 
Waligorska, aus Polen; Hr. Dr. Martini, 
Geh. Sanitätsrath, von Leubus; Hr. Kott⸗ 
linski, Bürger, Hr. Kottlinski, Pfarrer, beide 
von Gneſen; Hr. Grüttner, Beamter, von 
von Kaiſerswaldau; Hr. Hennig, K. K. Lieu⸗ 
tenant, von Wien; Kommeerzienräthin Als 
brecht, von Ratibor; Fräulein Treutler, von 
Leuthen; Hr. Gerlach, Kaufm., von Leipzig; 
Hr. Sennet, Kaufm, von Caſſel; Hr. Fir⸗ 
gau, Kaufm., von Stettin. — Im weißen 
Adler: Hr. Graf v. Zedlitz, Kammerherr, 


von Roſenthal; Hr. Graf v. Hoverden, von 


Hünern; Hr. Graf v. Seherr, von Dobrau; 
Hr. Grosmann, Gutsbeſ,, von Schwetzkau; 


Hr. v. Proſch, Rittmeiſter, von Görlitz; Hr. 


Elers, Entreprenneur, von Berlin; Hr. Kie⸗ 
nis, Ob. ⸗L.⸗Ger.⸗Rath, von Naumburg; Hr. 
Göſchel, Juſtizrath, von Langensalza; Baro⸗ 
nin v. Häk, von Linz; Hr. Friedländer, Ban⸗ 
kier, von Beuthen; Hr. Engel, Oberamtm., 
von Oppeln; Hr. v. Brzezanski, Gräſin von 
palewska, beide von Poſen; Hr. Schrentz, 
Kaufm., von Stettinz Hr. Schneider, Kauf⸗ 
mann, von Chemnitz; Hr. Vogt, Kaufmann, 
von Hamburg. — Im Hotel de Sile- 
312: 
von Berlin; Hr. v. Szeliski, von Orzeszkowo; 
Hr. Dr. Szymanski, von Liſſa; Herr Küas, 
Wirthſchafts⸗Direktor, von Glogau; Herr 
Korb, Ober⸗Hütten⸗Direktor, von Königs⸗ 
hütte. — Im blauen Hirſch: Herr von 
Linckensdorff, Major, von Namslau; Frau 
Kaufm. Kopifh, Frau Kaufm. Fiedler, beide 
von Lodz; Hr. Gluszynski, Bankbeamter, von 
Warſchau; Hr. Miketta, Gutsbeſ., von Ra⸗ 
kau; Gutsbeſitzerin Siller, von Grüttenberg; 
Gutsbeſitzerin v. Biernacka, aus Polen; Hr. 
Fiedler, Fabrikant, von Sembowitz; Gutsbe⸗ 
ſitzerin Scaupä, aus Oberſchleſien. — In 
den 3 Bergen; Hr. König, Gutsbeſitzer, 
von Kl.⸗Rinnersdorf; Hr. Barſchdorff, Juſtiz⸗ 
Commiſſ., Hr. Prausniger, Kaufmann, beide 
von Liegnitz; Hr. Knorr, Baumeiſter, von 
Glogau; 
berg in Pr.; Pr. Baller, Kaufm., von Chem⸗ 
nitz; Hr. Zinke, Amtmann, von Landeshut. 
— Im deutſchen Haus: Herr Müller, 
Geometer, von Jaſſy. — In goldnen 
Löwen: Hr. Ritter v. Reulandt, K. K. 
Hofrath, von Wien; Hr. Berndt, Fabrikant, 
von Görlitz; Hr. Weinhold, Fabrikant, von 
Glogau; Hr. Ebſtein, Hr. Altmann, Kaufl., 
von Kupp; Hr. Ekmann, Hr. Hanſen, Kauf⸗ 
leute, von 1 * Hr. Jenkwitz, Kaufm., von 
Gneſen. — Im weißen Roß: Hr. Belz, 
Kunſt⸗ und Schenfärber, von Stuttgart; Hr. 
Schulze, Kunſt⸗ u. Schönfärber, von. Salz⸗ 
wedel; Hr. Schulze, Kaufm., von Löbau. — 
Im gelben Löwen: Hr. Prinz, Ober⸗ 
amtmann, von Walkawe; Hr. Sabel, 

amtmann, von Skotſchenine; Hr. Conrad, 
Gutspächter, von Kl.⸗Totſchen; Hr. Tokius, 
Privatlehrer, von Warſchau. — Im gold. 
Zepter: Hr. Berka, Gutöbef, von Dur 
pine; Hr. Klemmer, Kaufm., von Haynichen. 
— In Stadt Freiburg: Herr Hapel, 
Kaufm., von Striegau; Hr. v. Biela, Lieu⸗ 
tenant, von Cammelwitz. — Im goldnen 


Hecht: Hr. Ullrich, Kaufm., von Pilgrams⸗ 


dorf; Hr. Baumann, Kaufm., von Löwen⸗ 
berg. — Im goldnen Baum; Herr 
Wilde, Fabrikant, von Freiburg. — Im 
weißen Storch: Hm Henſchel, Kaufm., 


Ä ner, Kaufm. 
von Kempen; an 41 0 „ von Wars 


tenberg. — Herr 
Augsbach, Kuchfabg gent, von Grünberg, Oh⸗ 
lauer Straße im Hr. Hertwig, Hand⸗ 


von Warmbrunn, Albrechts⸗ 
ſtraße Ne. 35. 


9 TEE Thermometer. Wind. 
1845. Barometer. 5 R 
es Luftkreis. 
8. Juli. 3. L. inneres. | dußeres. Ele, g S. f 
E a 
Morgens G Uhr. 2771130 | + 27° 20 . D 6 heiter 
N 1130 | + 3175 +26 8 ED 5 — 
Mittags 19 11,14 = 34l+293 | 9 O 11 1 
Nachm. 3 woran 46 88 12 5 
Abends 9 10,40 + 186 Mar 6 O 17 halbheiter 
— F 29,3 der Oder + 200 
SIR 2 er 
Getreide er 10, Brel, den 8. Jul 1845 
ee 20 Gar 6 DE — N. 15 Cr. 6 Rledrigſter? 
Weizen 1 84, 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Rt 0 9 Sgr. 6 of. — 1 RKthl. 10 Sgr. 0 vf. 
Sur nt 4 2 6 55 — Un 2 ei acer — 1 Rt 5 7 — pl 
5 t. * gt. 6 „ — 53 — * r. 8 
Hafer 1 2 ni Rthl. 24 Cor * 


urch alle Königlichen Poſtämter zu 


7% Sgr.; auswätte 2 Gehn, en 


7 Ser. Pl 


Der vierteljährliche Praͤnumerations⸗ 


Hr. v. Merckel, Kammerger.⸗Aſſeſſor, 


Hr. Simon, Kaufm., von Königs⸗ 


Ober⸗ 


—— 


